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VORSICHT VOR GESCHÄFTEN AN DER HAUSTÜR!
Die Nutzung von erneuerbaren Energien schützt nicht nur die Umwelt und Ressourcen, 
sondern auch den Geldbeutel. Mit 
einer Photovoltaikanlage können 
vor allem Hausbesitzer bereits sehr 
günstig ihren eigenen Strom erzeu-
gen und so die Stromkosten deutlich 
senken.
Doch Stromerzeugung und der 
Verbrauch von Strom passen zeitlich 
oft nicht immer zusammen. So liefert 
die Photovoltaikanlage zur Mittags-
zeit ihre größte Leistung. Oft sind 
die Bewohner zu dieser Zeit aber 
außer Haus und der Stromüber-
schuss wird ins öffentliche Stromnetz 
eingespeist. In den Abendstunden, 
wenn der Stromverbrauch wieder 
zunimmt, sinkt die Leistung der Pho-
tovoltaikanlage aber, und es muss 
zusätzlich Strom aus dem öffent-
lichen Netz bezogen werden. Eine 
Problematik, auf die die DREWAG 
eine Antwort hat.
Mit „Dresdner Energie Komplett 
SOLAR“ bietet das Unternehmen 
künftig – neben hochwertigen Pho-
tovoltaikanlagen – auch effiziente 
Li-Ion-Speichertechnik an. Damit 
lassen sich die Unabhängigkeit 
vom öffentlichen Netz steigern und 
die Stromkosten bis zu 60 Prozent 
senken.
Eine Alternative zum Strom vom 
Dach ist der Strom aus dem Keller. 
Mit einer stromerzeugenden Hei-
zung – auch Mikro-BHKW genannt 
– lässt sich gleichzeitig behagliche 
Wärme herstellen.
DREWAG-Experten sind auch auf 
der Hausmesse 2015 vor Ort. Sie 
beraten dort zu weiteren Energiever-
sorgungsprodukten, z.B. Dresdner 
Wärme Komplett – die Lösung für 
langfristig kalkulierbare Kosten ohne 
Investition in eine neue Anlage. Zu 
erleben ist außerdem Technik zum 
Anfassen: ein Stirling-Mikro-BHKW 
und unser neuer Stromspeicher.
Zu sehen auf der Messe:

































































TITEL ERNEUT VERTEIDIGT! 
Die DREWAG ist zum 4. Mal in Folge „Fairster Stromversorger“
Möchten auch Sie Ihre Energie-
nutzung effizienter gestalten? 
Dann besuchen Sie uns im 
DREWAG-Treff oder rufen Sie 
uns unter (03 51) 8 60 44 44 
an. Wir beraten Sie gern!
Wir sind für Sie da!
Haben Sie Fragen zu Ihrem 
DREWAG-Vertrag? Dann rufen 
Sie uns unter (03 51)  
8 60 44 44 an. Oder schrei-
ben Sie uns eine E-Mail an 
kundenservice@drewag.de. 
Gern sind wir auch persönlich 
im DREWAG-Treff für Sie da.
Mit Ihrer Entscheidung für die DREWAG haben Sie die richtige Wahl getroffen! 
Denn im jährlichen Fairness-Test des 
Wirtschaftsmagazins FOCUS- 
MONEY hat die DREWAG 2014 
erneut mit Bestnoten abgeschnitten 
und eine Spitzenposition unter den 
30 größten deutschen Stromanbie-
tern eingenommen. 
In der repräsentativen Studie erhielt 
die DREWAG in allen 
Kategorien die Noten 
„Sehr gut“ oder „Gut“. 
Und so ermittelte 
FOCUS-MONEY  un-
sere Bestnoten:
Für die aktuelle Studie 
wurden unter dem 
Aspekt „Fairness“ 2.600 Kunden in 
Deutschland gebeten, ihren Strom-
anbieter in verschiedenen Kategori-
en zu beurteilen. 
Bewertet wurden die sechs Kriterien 
Kundenservice, Beratung, Kunden-
kommunikation, Nachhaltigkeit und 
Verantwortung sowie Preis-Leis-
tungs-Verhältnis und Produkt-Leis-
tung der jeweiligen Anbieter. 
Kundenurteil: „Sehr Gut“
Bereits zum vierten Mal seit 
2011 wurde die DREWAG mit 
dem Gesamturteil „Sehr Gut“ 
ausgezeichnet. Erreicht haben 
wir das durch unsere sehr gute 
Beratung, den partnerschaft-
lichen und fairen Umgang mit 
unseren Kunden, einem guten 
Preis-Leistungs-Verhältnis und der 
Transparenz unserer Produkte und 
Leistungen. 
Gepunktet haben wir bei Ihnen, liebe 
Kunden, insbesondere mit unseren 
Tipps rund um das Thema Energie-
sparen. Bei diesem Service führt die 
DREWAG das Feld der bewerteten 
Unternehmen mit großem Abstand 
an. 
Vielen Dank für Ihr Vertrauen!
Wir versprechen Ihnen, wir geben 
unser Bestes, um auch weiterhin 
zu den fairsten Stromversorgern 
Deutschlands zu zählen.
Unter www.drewag.de/
energiekomplett gibt es alle 
Details zum Nachlesen. Inte-
ressenten können auch den 
DREWAG-Spezialisten Franz  
Härting Tel.: (03 51)  
8 60 42 90 fragen. Er findet 
die passende Lösung. 
EIGENEN STROM SPEICHERN
Mit einem neuen DREWAG-Produkt lassen sich die Stromkosten bis zu 60 Prozent senken.
Neulich hat Frau M. aus dem Dresdner Norden bei einem Haustürgeschäft einen 
vermeintlichen DREWAG-Vertrag un-
terschrieben. Der nette Herr gab sich 
als Mitarbeiter der DREWAG aus und 
unterbreitete ihr ein scheinbar un-
schlagbares Angebot mit günstigeren 
monatlichen Abschlägen. Als Frau M. 
daraufhin beim DREWAG-Kundenser-
vice anrief und nach Vertragsdetails 
fragte, konnte unser Kundenberater 
den Vertragsabschluss jedoch nicht 
bestätigen.
Derartige Anrufe erreichen uns 
immer wieder. Häufig sind sie un-
terwegs, die Vertreter, die vorgeben, 
für die DREWAG zu arbeiten. So 
verschaffen sie sich Zutritt zu den 
Wohnungen argloser Kunden, um 
angeblich Rechnungen zu prüfen 
oder Zähler zu kontrollieren. Doch 
besteht ihr Ziel nur darin, neue 
Verträge für einen anderen Stroman-
bieter abzuschließen. 
Die DREWAG jedoch führt keine 
Haustürgeschäfte durch! 
DREWAG-Mitarbeiter haben grund-
sätzlich einen Dienstausweis. Lassen 
Sie sich diesen immer zeigen. Lesen 
Sie bitte gründlich, was Sie unter-
schreiben sollen und „schlafen Sie 
noch eine Nacht darüber“.
Achten Sie besonders auf folgen-
de Umstände: 
Ein niedrigerer Abschlag kann bei 
gleichem Verbrauch eine hohe 
Nachzahlung zur Folge haben. Lange 
Laufzeiten mit kurzer Preisgarantie 
könnten in einer Preisanpassung 
münden.
Rechnen Sie selbst nach: Unser Tarif-
rechner auf www.drewag.de zeigt Ih-
nen, welches Produkt zu Ihnen passt. 
Ganz transparent und zu jeder Zeit.
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D ie Vertriebsmitarbeiter sowie die Energie-Berater des DREWAG-Treffs und die  
Spezialisten der DREWAG NETZ sind 
auf einer der größter Baufachmes-
sen Deutschlands für Sie vor Ort. 
Auf der Haus 2015 erfahren Sie alles 
rund um Energiedienstleistungen 
und -Netze
 
DREWAG NETZ informiert  
Als Netzbetreiber in Dresden nimmt 
die DREWAG NETZ GmbH alle 
Aufgaben in den Verteilernetzen 
Strom, Gas, Fernwärme und Trink-
wasser wahr. Sie ist insbesondere 
für Betrieb, Instandhaltung, Planung, 
Anschluss-/Netzbau bzw. den Erwerb 
der dafür erforderlichen Anlagen im 
Netzgebiet und ggf. Verbindungen zu 
anderen Netzen zuständig.    
 
Sie benötigen einen neuen Haus-
anschluss? Oder soll Ihr Anschluss 
im Zuge von Sanierungsarbeiten 
oder eines erhöhten Bedarfes ge-
ändert werden? Die Mitarbeiter der 
NETZ informieren Sie gern.   
 
Smarte Zähler  
Smart Meter – die intelligenten 
Stromzähler messen den Strom-
verbrauch exakt und können ihn 
darüber hinaus gegebenenfalls 
visualisieren. Sie liefern wesentlich 
detailliertere Verbrauchswerte und 
unterstützen die Kunden damit bei 
effektiven Energieeinsparmaßnah-
men. 
Herr Dr. Arnold, was können 
unsere Kunden zur HAUS-Mes-
se erwarten?
Wir zeigen unseren Kunden, wie die 
grüne Energie zu ihnen nach Hause 
kommt, welches Strom- und/oder 
Erdgasprodukt zu ihnen passt und 
wie sie in ihren eigenen vier Wänden 
Strom plus Wärme selbst erzeugen 
können. Zur „Haus 2015“ präsentie-
ren wir innovative Komplettlösungen. 
Welche sind das?
Die Bandbreite unserer Energie-
dienstleistungen ist groß. Ob beim 
Bauen oder Wohnen, von Thermo-
grafie bis Gebäude-Energieausweis: 
Gemeinsam mit unseren Kunden 
suchen wir Einsparpotenziale und 
energieeffiziente Alternativen. Dazu 
messen und werten wir Kennzahlen 
rund um den Energiebedarf aus und 
stellen Anlagen für die eigene Erzeu-
gung und Speicherung vor. 
Von der Planung bis zur Umsetzung 
kümmern wir uns um eine kundenin-
dividuelle Lösung. Wir bauen Erzeu-
gungseinheiten, wie beispielsweise 
Mikro-Blockheizkraftwerke oder auch 
an Speicher gekoppelte Photovol-
taikanlagen, bei unseren Kunden 
ein. Dazu liefern wir erneuerbare 
Energien.
 
Übrigens: Wer dazu noch einen  
Fernwärmeanschluss hat, spart beim 
Modernisieren und Neubau. Denn 
die DREWAG hat den Primärenergie-
faktor des Dresdner Fernwärmenet-
zes zertifizieren lassen. Der geringe 
Faktor sorgt für niedrigere Anfor-
derungen an Wärmedämmung und 
senkt Investitionskosten. Das schafft 
im Rahmen der Energieeinsparver-
ordnung (EnEV) Planungssicherheit 
für den optimalen und ökologisch 
notwendigen Gebäudewärmeschutz. 
Auch Neubauten profitieren von 
unserer Fernwärme. Denn gemäß 
EEWärmeG* müssen diese regenera-
tive Wärmequellen nutzen, um einen 
Teil ihres Energiebedarfs zu de-
cken. Die Dresdner Fernwärme aus 
Kraft-Wärme-Kopplung ist anerkannt 
und zählt dazu.
Unseren Service runden wir zukünf-
tig mit „Smart Home“-Produkten ab. 
Damit steuern Sie Ihre Erzeugung 
und Ihren Speicher und setzen Ener-
gie optimal ein. Also nur dann, wenn 
sie wirklich gebraucht wird. Dass wir 
an der Zukunft arbeiten, zeigen wir 
Ihnen auf der Messe „Haus 2015“. 
Welche Produkte gibt es schon 
jetzt konkret?
» Dresdner Energie Komplett
Ein Kombi-Produkt für alle, die den 
Neubau oder die Sanierung planen 
und Strom sowie Wärme modern, 
umweltgerecht und vor allem selbst 
erzeugen möchten.
» Dresdner Energie Komplett SOLAR
Mit einer eigenen Photovoltaikanlage 
nehmen Sie die Energie der Sonne 
auf und sorgen so für Ihren individu-
ellen Strombedarf.
Welche Vorteile erhält der 
Kunde? 
Mit unserer „Rundumbetreuung“ bie-
ten wir einen entscheidenden Vorteil. 
Dazu haben wir gute Konditionen 
bei Herstellern und geben günstige 
Preise an unsere Kunden weiter. Und 
natürlich sind wir persönlich vor Ort 
für Sie da. 
* Erneuerbare-Energien-Wärme-Gesetz
HEIM(KRAFT)WERKER – MIT DREWAG UND 
DREWAG NETZ AUF DER HAUS 2015
Vom 26. Februar bis 1. März 2015 werden die Kunden auf der Messe beraten 
DIENSTLEISTUNGEN FÜR 
IHRE IMMOBILIE
Interview mit Dr. Frank Arnold, 
Bereichsleiter Energiebeschaf-
fung, Vertrieb und Marketing
Wann:  
26. Februar – 1. März 2015 
Zeit:  
10.00 bis 18.00 Uhr  
Wo:  
Halle 1, Stand D 5
Wir verlosen  
20 x 2 Freikarten
 
Einfach bis 20. Februar 
2015 eine E-Mail an  
gewinnspiel@drewag.de 
 unter dem Kennwort 
„HAUS 2015“ und mit  Ihrer 
Adresse an die DREWAG 
senden.
500 FREIKARTEN FÜR DIE  
DSC-VOLLEYBALLERINEN
Der amtierende Deutsche Meister trifft in der Margon-Arena  
auf die starke Mannschaft aus Schwerin.
Das wird ein Spiel der Gigan-ten: Der amtierende Meister gegen seinen ständigen Ver-
folger. Am 21. Februar 2015 treffen 
die Volleyballerinnen des DSC auf 
den Schweriner SC. Noch im Dezem-
ber des Vorjahres haben die Dresd-
nerinnen in Schwerin überraschend 
mit 3:0 gewonnen. Kommt jetzt die 
Revanche? 
Im Rahmen des Engagements der 
DREWAG für den Dresdner Sportclub 
1898 – 1. Bundesliga Damen-Volley-
ball findet bereits zum vierzehnten 
Mal der DREWAG-Spieltag statt.  
Spielerisch steht der DSC auf höchs-
tem Niveau und kämpft wieder um 
den Titel, den die Mannschaft 2014 
nach den Play-offs und Finalspielen 
errang. In den drei Jahren zuvor 
waren aber die Schwerinerinnen 
Meister.
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DREWAG-SPIELTAG BEI DEN  
DSC-VOLLEYBALLERINNEN
Zuspielerin Laura Dijkema ist eine gute Teamplayerin
DREWAG-Spieltag  
beim DSC-Volleyball
DSC gegen Schweriner SC
Wann: 21. Februar 2015, 
Anpfiff: 19.30 Uhr 
Wo: Margon Arena,  
Bodenbacher Str. 154,  
01277 Dresden
Regulärer Vorverkauf im 
DREWAG-Treff, Ecke Freiberger/
Ammonstraße, von Montag bis 
Freitag  9.00 bis 19.00 Uhr und 
Samstag 9.00–13.00 Uhr.
Eintrittspreise: Vorverkauf  
im DREWAG-Treff – 10,00 EUR,  
ermäßigt 7,00 EUR, Kinder bis  
7 Jahre haben freien Eintritt.
Wenn im Fernsehen Über-tragungen von großen Tennis-Turnieren laufen, 
schaut DSC-Volleyballerin Laura 
Dijkema manchmal auch ein wenig 
wehmütig zu. Schließlich hat die 
24-jährige Niederländerin einst 
selbst das Spiel mit dem kleinen gel-
ben Filzball so gut beherrscht, dass 
sie in den Jugendkader ihrer Heimat 
berufen wurde. Weil ihre sieben Jah-
re ältere Schwester Ellen Volleyball 
spielte, beschäftigte sie sich eben-
falls mit dem deutlich größeren Ball. 
„Mit sieben Jahren begann ich bei 
unserem Klub Smash Beilen, habe 
beide Sportarten parallel betrieben“, 
berichtet die Zuspielerin, die übri-
gens auch musisch veranlagt ist und 
verschiedene Instrumente, unter 
anderem Xylophon, lernte. Als sie elf 
war, sorgte ein Missgeschick dafür, 
dass sie sich für eine ihrer beiden 
Rückschlagsportarten entschied. „Ich 
hatte mir den Arm gebrochen und 
durfte eher mit Volleyball wieder 
anfangen als mit Tennis“. So konzen-
trierte sie sich nur auf Volleyball – 
und das gleich doppelt. Im Winter in 
der Halle, im Sommer im Sand. „Von 
14 bis 18 habe ich viel Beachvolley-
ball gespielt und hatte dabei auch 
meinen bis dahin größten Erfolg. Mit 
Madelein Meppelink, der inzwischen 
erfolgreichsten niederländischen 
Beacherin, gewann ich 2006 bei der 
Jugend-EM Silber“, so Laura Dijkema. 
Aber erneut musste sich die junge 
Sportlerin entscheiden. Halle oder 
Sand? „Da ich zugleich auch in die 
Jugend-Auswahl in der Halle beru-
fen wurde und ich die Stimmung im 
Team sofort toll fand, war für mich 
der Weg klar“, erinnert sie sich. Dass 
sie Zuspielerin wird, bestimmten die 
Trainer sehr früh. „Weil ich im Verein 
und der Auswahl immer die Kleinste 
war“, weiß die 1,84 m große Regis-
seurin, die es mag, die Bälle klug 
zu verteilen und den gegnerischen 
Block auszuspielen. Bevor sie in 
dieser Saison beim DSC anheuerte, 
sammelte sie nach dem Gewinn des 
Doubles 2010 mit Amstelveen, dem 
holländischen Spitzenklub, unter an-
derem Erfahrungen in Suhl, Münster 
und zuletzt beim türkischen Verein 
Halkbank Ankara. Seit fünf Jahren ge-
hört sie fest zur Nationalmannschaft 
und so lange ist sie auch mit ihrer 
DSC-Mannschaftsgefährtin Myrthe 
Schoot befreundet. Den Ausschlag 
für die Entscheidung, nach Dresden 
zu kommen, habe aber vor allem die 
sportliche Herausforderung gege-
ben, wie Laura betont: „Der DSC 
als Meister ist die beste Adresse in 
Deutschland, und ich wollte gern 
Champions League spielen.“ Natür-
lich half Myrthe beim Zurechtfinden 
in der neuen Umgebung. Laura geht 
bei schönem Wetter gern an der 
Elbe spazieren und mag das Flair 
in der Neustadt. Sie fühlt sich wohl, 
auch weil es in der Mannschaft sehr 
gut harmoniert. „Es passt alles gut 
zusammen und wir sind auch durch 
die schweren Verletzungen einiger 
Spielerinnen noch enger zusam-
mengerückt“, betont Laura, die viel 
Ehrgeiz besitzt und deshalb ehrlich 
zugibt: „Natürlich hätte ich gern noch 
mehr Spielanteile.“ Trainer Alexan-
der Waibl lobt die Holländerin: „Sie 
versucht immer das zu tun, was für 
die Mannschaft gut ist. Sie strahlt 
Ruhe aus, bringt aber auch das 
nötige Temperament mit aufs Feld. 
Das ergibt eine gute Mischung.“ Mit 
dem DSC möchte Laura in diesem 
Jahr Meister werden und mit der 
Nationalmannschaft heißt ihr großes 
Ziel Olympia. Ihre Erfolge widmet die 
sympathische Sportlerin auch ihrem 
Vater. „Er starb, als ich 15 Jahre war. 
Er hat nebenbei beim niederländi-
schen Volleyballverband gearbeitet 
und war ein großer Fan. Wenn ich 
jetzt erfolgreich bin, ist das auch ein 
wenig für ihn, dass er stolz auf mich 
sein könnte“, lässt sie einen kleinen 
Blick in ihre Gefühlswelt zu.  AH
Auch in diesem Jahr vergibt 
die DREWAG 500 Freikarten 
für den DREWAG-Spieltag 
an ihre Kunden. Mit einer 
DREWAG-Kundenkarte hat 
jeder Dresdner die Chance, 
am 19. Februar ab 16 Uhr im 
DREWAG-Treff zwei Karten für 
dieses Spiel zu erhalten (nur 
solange der Vorrat reicht).
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Mehr als 20 Theater bie-ten auf über 30 Bühnen Ausschnitte und schönste 
Szenen aus ihren Programmen, 
zeigen Höhepunkte und Außerge-
wöhnliches. Ein  Rahmenprogramm 
macht auch die Zeit zwischen den 
Vorstellungen zu einem besonde-
ren Erlebnis. 
Die  4. Lange Nacht der Dresd-
ner Theater lädt am 21. 
März 2015 alle Theaterbe-
geisterten und Neugie-
rigen zum Entdecken, 
Staunen und Genießen 
ein. Das Programm geht bis weit 
nach Mitternacht: Die Besucher dür-
fen von Tanz zu Operette flaniern, 
von Schauspiel zu Puppentheater, 
von Pantomime zu Kabarett und sie  
wandeln  von der Lesung über die 
Performance bis zur Party. 
Nach der überwältigenden Pub-
likumsresonanz im vergangenen 
Jahr beginnen die Vorstellungen 
diesmal schon 16.00 Uhr mit einem 
Programm für die ganze Familie. 
Alle Vorstellungen der Langen Nacht 
starten immer zur vollen Stunde und 
dauern jeweils 30 Minuten. Nach 
Ende der kurzen Aufführungen fla-
niert man zum nächsten Spielort.
Mit dem Lange-Nacht-Bändchen 
können die Gäste drei, vier fünf oder 
womöglich sogar sechs Vorstel-
lungen ihrer Wahl besuchen. Es ist 
Eintrittskarte und zugleich Fahrkar-








nien, die alle 
Spielstätten 
miteinander verbinden, können da-
mit ebenfalls genutzt werden. 
DAS URKNALL-EXPERIMENT
Die Suche nach dem Anfang der Welt im Boulevardtheater
1. Wie kamen Sie zur  
Astronomie? 
Ich habe im richtigen Alter das 
richtige Buch gelesen. Bruno H. 
Bürgels „Der Mensch und die Sterne“ 
begeisterte mich als Zwölfjährigen 
lebenslang für die Astronomie. 
 
2. Kann die Ergründung des 
Urknalls die Frage nach Gott 
beantworten? 
Die Frage nach Gott kann wissen-
schaftlich meines Erachtens durch 
nichts beantwortet werden. 
 
3. Man sagt, aller sieben Jahre 
verdoppelt sich das menschli-
che Wissen. Was bringt es der 
Menschheit, alles zu wissen? 
Es liegt im Wesen des Menschen, 
alles wissen zu wollen. Und meist 
hat dieses Wissen die Bedingungen 
seiner Existenz verbessert.
4. Was verstehen Sie unter 
einem erfüllten Leben?  
Möglichst frei an einer selbst gewähl-
ten Aufgabe arbeiten, für die in der 
Gesellschaft Interesse besteht. 
Der renommierte und interna-tional anerkannte Astrono-mieprofessor und langjährige 
Direktor der Archenhold-Sternwarte 
Dieter B. Herrmann nimmt uns mit 
auf eine Reise zu den rätselhaf-
ten Anfängen des Universums. Im 
Kernforschungszentrum CERN bei 
Genf prallen in einem 26,7 Kilometer 
langen unterirdischen Ringtunnel 
subatomare Teilchen mit Lichtge-
schwindigkeit aufeinander. Die For-
scher hoffen, damit dem „Geheimnis 
des Urknalls“ und somit der Entste-
hung des Universums auf die Spur 
zu kommen. Ist das möglich? Warum 
wollen wir das wissen? Und wie lange 
hält so ein Universum?
Prof. Herrmann, der auch viele 
Jahre der kompetente und beliebte 
Moderator der Wissenschaftssen-
dung „AHA“ war, berichtet spannend 
und für den Zuschauer verständ-
lich, was da vor Milliarden Jahren 
im NICHTS passiert ist. Was war vor 
dem NICHTS? Oder gab es gar kein 
NICHTS?
 Nach dem Vortrag moderiert Jürgen 
Mai eine Fragestunde mit dem sym-
pathischen Professor. Zuschauerfra-
gen werden unmittelbar beantwortet 
und nach Abstimmung die besten 
Fragen prämiert.
MULTIMEDIAVORTRAG  
von Prof. Dr. Dieter B. Herr-
mann Im Boulevard theater 
Dresden am Sonntag, den 
19. April 2015  18.30 Uhr  
Preise: ab 19,00 EUR
10 % Ermäßigung auf 
die Eintrittskarten mit 
DREWAG-Kundenkarte
 Wer eine Urknall-Karte 
kauft, kann, wenn er möch-
te, für den Vortrag von Tho-
mas Ritter am gleichen Tag 
um 15 Uhr eine Karte für 
den halben Preis erhalten.
 
Wer Fragen zu diesem 
spannenden Thema direkt 
an Prof. Herrmann hat, kann 
uns diese schreiben. Die 
interessantesten Fragen 
aus diesem Pool wird der 
bekannte Schauspieler 
Jürgen Mai dem Professor 
dann persönlich nach der 
Multivisionsshow auf der 
Bühne des Boulevardthea-
ters stellen.
Unter allen Fragern verlosen 
wir 3x2 Eintrittskarten  
für den Vortrag am  
19. April 2015. Schreiben 
oder mailen Sie uns bis  
27. März 2015 an  
nonstop@drewag.de 
bzw. DREWAG nonstop, 





Die 4. Lange Nacht der Dresdner Theater am 21. März 2015 startet  
schon nachmittags mit einem Familienprogramm
Vorverkauf: Ab 20. Februar 
2015 im Schauspielhaus, The-
aterstraße 2, 01067 Dresden
Abendkassen vor Ort: 
Jeweils eine halbe Stunde vor 
Beginn der nächsten Vorstel-
lung. 
Preise: VVK 8,00 EUR (1 
Lange-Nacht-Bändchen, 2 
Eintrittskarten für unterschied-
liche Vorstellungen), AK 5,00 
EUR (1 Lange-Nacht-Bänd-
chen, 1 Eintrittskarte)





Wir verlosen 5x2 Eintritts-
bändchen. Schreiben Sie 
oder mailen Sie uns bis  
9. März 2015 an nonstop@
drewag.de bzw. DREWAG 
nonstop, Kennwort: Theater, 
01065 Dresden.
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Trikotaktion
Wann: 7. März 2015 
Zeit: 18.00 Uhr 
Wo: Internationales Con-
gress Center-Karten sind 
im DREWAG-Treff erhältlich. 
Preis: 39,00 Euro 
HERZLICH WILLKOMMEN ZUR GALA
DES DRESDNER SPORTS 2015
Sie können mitbestimmen:   
Dresdens Sportler des Jahres 2014
Sportlerin
  Jenny Elbe, Leichtathletik
 Steffi Kriegerstein, Kanurennsport 
 Tina Punzel, Wasserspringen 
 Anna Seidel, Shorttrack 
 Marlene Bindig, Turnen 
 Sandra Seyfferth, Beachvolleyball   
Sportler
 Sascha Klein, Wasserspringen 
 Tom Liebscher, Kanurennsport 
 Robert Seifert, Shorttrack 
 Karl Bebendorf, Leichtathletik 
 Karl Weise, Kanurennsport 
 Jan Riedel, Leichtathletik  
Mannschaften                     
 DSC 1898 Damen, Volleyball 
 Grohmann/Schulze/Fuhrmann/Wende, Rudern 
 Schachteam USV TU Dresden 
 Dresden Monarchs, American Football 
 DSC 1898 Herrengruppe Akrobatik 
 DSC 1898 U-20 Männerstaffel Leichtathletik   
Trainer 
 Jens Kühn, Kanurennsport 
 Boris Rozenberg, Wasserspringen 
 Egbert Scheibe, Rudern 
 Alexander Waibl, Volleyball 
 Katja Hermann, Leichtatlethik 
 Lutz Pyritz, Galopprennsport   
Handicap 
 Robin Goldberg, Schwimmen 
 Steffen Zeibig, Dressurreiten 
 Christine Schoffer, Kegeln 
 Sven Conrad, Leichtathletik 
 Peter Munkelt, Leichtathletik 
 Henry Schenker, Leichtathletik  
Nachwuchs 
 Richard Leupold, Skilanglauf 
 Jonathan Schmidt, Leichtathletik 
 Timo Barthel, Wasserspringen 
 Filiz Osmanodja, Schach 
 Hannes Redenius, Rudern 
 Sina Kühne, Rudern  
Senioren 
 Veronika Zimmert, Rudern 
 Harald Herberg, Gewichtheben 
 Jenny Wachsmuth, Schwimmen 
 Werner Schnabel, Schwimmen 
 Alexander Gorski, Erik Seibt, Wasserspringen 





Den sportgesellschaftlichen Höhepunkt eines jeden Jahres bildet die Gala des 
Dresdner Sports, welche federfüh-
rend durch den Kreissportbund 
Dresden e.V. nun bereits zum 23. 
Mal im Sportjahreskalender einen 
festen Platz einnimmt und am Sonn-
abend, 7. März 2015, in gewohnter 
Umgebung des Internationalen 
Congress Center Dresden stattfindet. 
Als Dachorganisation des Dresdner 
Sports organisiert der Kreissport-
bund Dresden e.V. einen sport-
lich-stilvollen Galaabend zur Ehrung 
herausragender Sportler der Region. 
Die Sportlerumfrage, die den Höhe-
punkt des Abends bildet, wird durch 
ein buntes, vielseitiges Rahmen-
programm ergänzt. Es werden die 
Förderpreise der Landeshauptstadt 
Dresden sowie der Nachwuchsför-
derpreis der Dresdner Stiftung Ju-
gend und Sport der Ostsächsischen 
Sparkasse Dresden überreicht und 
die Verleihung der Ehrenurkunde der 
Oberbürgermeisterin durchgeführt. 
Neben zahlreichen kulinarischen 
Köstlichkeiten gibt es zudem eine ab-
wechslungsreiche Bühnenshow mit 
jungen, hoch professionellen Künst-
lern und renommierten Entertainern. 
Dem Ambiente entsprechend sorgt 
eine Band für die stilvolle musikali-



























Einsendeschluss ist der 
27. März 2015.
Die Übergabe der Sportpakete 
erfolgt Anfang September 2015.
Fragen beantwortet Ihnen 
Constance Jacob gern unter 
(03 51) 8 60 48 28.
Gemeinsam für ein aktives Dresden!
Auch 2015 fördern wir die Nachwuchsarbeit Dresdner Sportvereine.






Sportart Anzahl der Kinder und Jugendlichen
Farbe   grün / grau
   rot / grau
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Seit 2008 unterstützen wir erfolgreich Dresdner Sport-
vereine, die Kinder und Jugendliche zwischen 6 und 
18 Jahren trainieren. In diesem Jahr können 
Sie sich für ein Sportpaket mit jeweils 
20 Trikots mit Aufdruck des DREWAG-
Logos bewerben. Eine anziehende 
Sache für alle, die sich gemeinsam 
in Dresden bewegen.
Bis 28. Februar 2015 an den Kreissportbund, Geschäftsstelle Margon-Arena,  
Bodenbacher Straße 154, 01277 Dresden oder online unter www.dnn-online.de
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Senden Sie Ihre Fragen und 
Anmerkungen zum Thema 
Trinkwasserversorgung an 
nonstop@drewag.de
WO POTENZIELLE ENERGIE  
KINETISCH WIRD 
Ein Besuch im Wasserkraftwerk Dorfhain
A ls sich Anfang der 1930er-Jahre Dresdens Einwohnerzahl der seit-
dem nicht wieder erreichten 
650.000-Marke näherte, wurde ein 
Problem offenbar: der steigende 
Wasserverbrauch konnte durch die 
drei Grundwasserwerke Saloppe, 
Hosterwitz und Tolkewitz nicht mehr 
gedeckt werden. Oder, wie es Mi-
chael Weiß, Abteilungsleiter Wasser-
werke, sagt: „Es gab im Elbtal keine 
weiteren ‚Wasserquellen’, die man 
für die Trinkwasserherstellung hätte 
nutzen können.“ Da die Errichtung 
eines vierten Wasserwerkes aber 
unerlässlich war, entschloss man 
sich zum Bau der Talsperrenversor-
gung von der bereits existierenden 
Talsperre Klingenberg zum künftigen 
Wasserwerk Coschütz. Dabei war 
eine Distanz von etwa 19 km zu 
überwinden, zum großen Teil mit vier 
bergmännisch gehauenen Stollen, 
wobei jener zwischen Dorfhain und 
dem Wasserkraftwerk Tharandt 
(Stollen III, Länge 3.474 m) bereits 
bestand und somit den Trassen-
verlauf vorgab. „Im Frühjahr 1937 
startete der Vortrieb am Stollen IV 
zwischen Tharandt und dem Was-
serschloss Coßmannsdorf, gefolgt 
vom Stollen II auf der Flur Dorfhain 
sowie dem Stollen I vom Kraftwerk 
20 kV-ENSO-Netz
Klingenberg auf Obercunnersdorfer 
Flur“, weiß Michael Weiß aus der 
Historie zu berichten. „Schon 1939 
begann der Bau des Wasserkraftwer-
kes Dorfhain als Laufwasserkraftwerk 
ohne Speichermöglichkeit für das 
Betriebswasser.“
Weder Schloss noch Scheune
Nach halbstündiger Fahrt durch das 
Tal der Wilden Weißeritz ist Dorfhain 
erreicht. Doch ehe es ins Kraftwerk 
geht, stoppt Weiß neben einer 
unscheinbaren Feldscheune, die 
ein Schild als „Wasserwirtschaftliche 
Anlage“ ausweist. Telefonisch meldet 
uns Michael Weiß bei den Kollegen 
der Coschützer Warte an, ehe er das 
Tor aufstemmt. Von wegen Scheu-
ne … Vor uns steht eine massive 
Betonkonstruktion, in deren Innern 
eine Treppe hinabführt: das zum 
Kraftwerk Dorfhain gehörende Was-
serschloss. Dessen Funktion ist es, 
den Druckstoß in den Druckstollen 
und Rohrleitungen zu vermindern, 
der beim Schließen oder Öffnen von 
Armaturen in der Leitung entsteht. 
Die Bezeichnung Wasserschloss 
hat antike Wurzeln: An römischen 
Aquädukten gab es prunkvoll aus-
geführte Brunnenhäuser, die man 
Castelli (Schlösser) nannte. Und die 
Scheune? „Ein damaliger Tarnbau 
zum Schutz vor Luftangriffen“ erklärt 
Michael Weiß. 
Das Summen der Turbinen
In Front zum Wasserkraftwerk 
stehend, ist ein Summen zu ver-
nehmen. Das mag so klingen seit 
dem Juli 1944 – damals ging die zum 
Teil von Kriegsgefangenen erbaute 
Anlage in Betrieb. Als Michael Weiß 
die Tür öffnet, verwandelt sich das 
freundliche Summen in respektables 
Rauschen – dabei arbeitet heute nur 
eine der beiden Francis-Turbinen 
des österreichischen Herstellers 
Voith. Diese sind immerhin Baujahr 
1939; während sich der Laie wun-
dert, meint der Fachmann, dass 
Maschinen dieses Alters in Wasser-
kraftwerken keine Besonderheit sind. 
Und: „Bei der Firma Voith hat man 
noch Geschäftsunterlagen der dama-
ligen Drewag im Archiv gefunden.“ 
Wobei anzumerken ist: Im Rahmen 
der grundhaften Sanierung des 
Wasserkraftwerks in den Jahren 2008 
bis 2011 wurden die Turbinen einer 
Generalinstandsetzung unterzogen. 
Dabei wurden die Generatoren und 
die gesamte Elektroanlage wegen 
einer notwendigen Umstellung der 
Spannungsebene komplett ausge-
wechselt.   
Nach einem Bruttogefälle von 
58 Metern trifft das Wasser, vom 
Wasserschloss kommend, auf die 
Turbinen und treibt sie an. Die direkt 
gekoppelten asynchronen Dreh-
stromgeneratoren können maximal 
je 600 kW leisten. Fallen die Turbinen 
aus oder müssen sie abgeschaltet 
werden, wird durch einen sogenann-
ten Energievernichter dem Wasser 
die Kraft genommen und es bewegt 
sich dennoch Richtung Coschütz – 
so bleibt die Rohwasserversorgung 
gesichert.
„Jährlich werden in Dorfhain etwa 
zwei bis drei Millionen Kilowattstun-
den erzeugt“, erklärt Michael Weiß, 
während das Rauschen wieder zum 
Summen wird, „damit können rund 
600 Vier-Personen-Haushalte mit 
Strom versorgt werden – mit grünem 
Strom aus Dorfhain.“ Von dort aus 
fließt das Wasser durch Stollen III in 
das Wasserkraftwerk Tharandt und 
„arbeitet“ erneut als umweltfreund-
licher Stromproduzent, ehe es in 
Coschütz zu Trinkwasser veredelt 




∅ Laufrad:  500 mm
Drehzahl:  1015 U/min




Spannung:  400 V
Stromstärke  990 A














„NACHTFALKEN“ SPÜREN ENERGIEFRESSER  
IM EINZELHANDEL AUF
Alte Öl- oder Kohleheizungen machen viel Ärger. Sie sind teu-er, weil nicht mehr effizient. Und 
sie pusten viele Abgase in die Luft. Da 
lohnt sich ein Wechseln auf eine mo-
derne Gasheizung. Die DREWAG NETZ 
GmbH hat jetzt ein tolles Angebot für 
Wechselwillige. Sie bietet einen neuen, 
umweltfreundlichen Gashausanschluss 
zum günstigen Festpreis. Zusammen 
mit energieeffizienten Gasanwendungs-
techniken, wie z. B. einem Kleinst-Block-
heizkraftwerk, können Hauseigentümer 
so ihre Heizung für die Zukunft fit 
machen. Der Gashausanschluss an das 
vorhandene Gasnetz erfolgt zu einem 
Festpreis von 1.500 EUR inklusive 
Umsatzsteuer. Normalerweise kostet 
dieser Standardanschluss 2.269 Euro. 
Das Angebot gilt für Neuanschlüsse an 
das vorhandene Gasnetz der DREWAG 
NETZ GmbH, bei denen eine Gasleitung 
in der Straße bereits verlegt wurde und 
ein Netzausbau nicht erforderlich ist. 
Darin enthalten sind der Grundbetrag 
für einen Standardanschluss bis DN 50 
im öffentlichen Verkehrsraum und 
der Baukostenzuschuss bis zu einer 
Netzanschlussleistung von 15 kW. Die 
Kosten für Längen im Grundstück, und 
der Baukostenzuschuss für die Netzan-
schlussleistung größer 15 kW werden 
wie bisher auf Basis der Ergänzenden 
Bedingungen zur Niederdruckan-
schlussverordnung abgerechnet. 
Buchenblau heißt ein klei-nes Möbelgeschäft in der Rudolf-Leonhard-Straße in 
Dresden. Inhaberin Corinna Lauck 
hatte jetzt Besuch. Steffi Hünlich 
von der Sächsischen Energieagentur 
(SAENA) und Annegret Gura vom 
Handelsverband Sachsen (HVS) 
kamen in die Räumlichkeiten, um mit 
Corinna Lauck eine Erstberatung im 
Rahmen des Projektes „Night Hawks“ 
vorzunehmen. Denn die Geschäfts-
frau möchte Energie sparen – auch 
außerhalb der Ladenöffnungszeiten. 
Steffi Hünlich und Annegret Gura 
stellen im Gespräch das Projekt vor.
Worum geht es beim Projekt 
Night Hawks?
Das Projekt „The Night Hawks“ (zu 
Deutsch: Nachtfalken) soll dabei 
helfen, Energieeinsparpotenziale im 
Einzelhandel zu identifizieren, um so 
den Energieverbrauch zu reduzieren 
bzw. die Energie effizienter einzu-
setzen. Das geschieht mit einer in 
Schweden bereits erprobten Me-
thode – der „Nattvandring“. Sie wird 
über ein europäisches  
Projekt finanziert und in acht euro-
päischen Regionen durchgeführt, 
eine davon ist der Freistaat Sachsen. 
Die Sächsische Energieagentur hat 
für den sächsischen Part die Pro-
jektverantwortung und realisiert das 
Projekt in enger Kooperation mit 
dem Handelsverband Sachsen.  
Die Unternehmen können die An-
gebote des EU-Projekts kostenfrei 
nutzen. 
Was verbirgt sich hinter einem 
„Night Walk“?
Dabei finden Betriebsbegehungen 
– sogenannte Energiechecks – im 
Einzelhandel ggf. auch außerhalb der 
Öffnungszeiten statt. Dadurch kön-
nen alle unnötigen Energieverbrau-
cher wie laufende PCs oder nicht 
notwendige Beleuchtungen entdeckt 
und abgestellt werden. Außerdem 
finden Schulungen für die Mitar-
beiter statt, um sie für das Thema 
Energieeffizienz zu sensibilisieren. 
Die Ergebnisse des Energiechecks 
werden in einem Bericht zusammen-
gefasst und dem Unternehmen zur 
Verfügung gestellt. 
Welche Zielgruppe soll mit 
Night Hawks erreicht werden?
Das Projekt bezieht sich auf sämt-
liche Firmen im Einzelhandel – also 
Einkaufszentren, Fachmärkte, größe-
re und kleine Geschäfte. 
Wo gibt es aus Erfahrung die 
meisten Energie-Sparmöglich-
keiten im Einzelhandel?
Fast die Hälfte von „aufgedeckten“ 
Energieeinsparpotenzialen liegt 
Untersuchungen zufolge im Nut-
zerverhalten der Mitarbeiter bzw. 
im organisatorischen Bereich des 
jeweiligen Geschäfts sowie in Fragen 
der Beleuchtung. Oft weisen schon 
kleine Verhaltensänderungen große 
Einsparpotenziale auf. 
Wie geht es jetzt für Corinna 
Lauck und ihr Geschäft „Bu-
chenblau“ weiter? 
Die SAENA und der HVS haben sich 
einen ersten Überblick der energeti-
schen Ist-Situation vor Ort verschafft. 
Jetzt geht es ins Detail inklusive eines 
Blicks in die Strom- und Heizkos-
tenabrechnungsunterlagen. Die 
anschließende Auswertung wird 
entsprechende Handlungsvorschläge 
für Frau Lauck enthalten.
Wo können sich interessierte 
Einzelhändler für eine Teilnah-
me bewerben?
Das Projekt läuft noch bis September 
2015. Darüber hinaus können sich 
Unternehmen an die SAENA oder 
den HVS wenden. Weiterhin gibt es 
Informationsveranstaltungen zum 
Thema Energieeffizienz, auf Anfrage 
auch „Inhouse“-Schulungen für Ein-
zelhandelsunternehmen bzw. auch 
für deren Filialen in Sachsen mit 
mindestens 10 bis 15 Teilnehmern.
Informationsveranstaltung 
„Energiesparen im Einzelhan-
del“ im Rahmen von „Night 
Hawks“ am Mittwoch, dem 3. 
März 2015, ab 19.00 Uhr im 
DREWAG-Treff. Anmeldung 
unter (03 51) 8 60 44 44
Das Angebot ist bis zum 31. 
Dezember 2015 befristet. Vor 
Vertragsabschluss erfolgt eine 
Einzelfallprüfung.  
Schreiben Sie uns unter  
netzanschluss@drewag-netz.de
Ihr Ansprechpartner ist Jörg Neu-
mann: (03 51) 2 05 85 40 75
www.drewag-netz.de/netzanschluss
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Orange thront er im Raum. Drei Meter 50 hoch, zwei Meter 50 im Durchmesser 
wirkt er wie eine Miniaturausgabe 
der Reaktoren, die man aus dem 
Fernsehen kennt. Er steht im Institut 
für Energietechnik der Technischen 
Universität. Er steht mitten in Dres-
den. 1978 ist der Ausbildungsreaktor 
zum ersten Mal kritisch geworden, 
was nichts Besorgniserregendes be-
deutet. Rund 1300 Neugierige gehen 
pro Jahr in Tuchfühlung mit ihm. 
Einen gewissen Nervenkitzel kann 
man dabei nicht leugnen. Wer in die 
George-Bähr-Straße 3b kommt, um 
sich über den AKR-2 zu informie-
ren, zieht sich einen Kittel an, stülpt 
Überzieher über die Schuhe. Er gibt 
seinen Ausweis ab, trägt sich in einer 
Besucherliste ein, quittiert den Erhalt 
eines Dosimeters. Das kleine Gerät, 
das an einen Beeper erinnert, zeich-
net die Strahlung auf, der man sich 
während seines Besuches im Reak-
torraum aussetzt. Null Mikrosievert 
zeigt es an, als wir ihn betreten, zwei 
Stunden später wird die Anzeige eine 
null vor und eine vier hinter dem 
Komma aufweisen. „Das ist genau 
so viel Strahlung, wie Sie irgendwo 
im Stadtgebiet von Dresden abbe-
kommen“, sagt Professor Dr. Wolf-
gang Hansen. Seit 1996 leitet er den 
Ausbildungsreaktor. Vorher war der 
Strahlenphysiker im Kernforschungs-
zentrum Rossendorf beschäftigt. „Bei 
uns betragen die terrestrische und 
die kosmische Strahlung pro Stunde 
im Durchschnitt 0,1 Mikrosievert.“ 
Hansen nimmt einen Geigerzähler 
und hält ihn an die Außenwand des 
Reaktors. Unregelmäßig gibt das Ge-
rät einen klackenden Ton von sich. 
0,2 Mikrosievert/h zeigt es an. Der 
Reaktor ist nicht gestartet. Derweil 
nimmt eine Gruppe Studenten Platz 
am Schaltpult. Sie sind hier im Rah-
men des Studium Generale. Denn 
am Reaktor, der zur Professur für 
Wasserstoff- und Kernenergietechnik 
gehört, werden nicht nur eigene Stu-
denten und die anderer Fakultäten 
wie Physiker oder Mediziner aus-
gebildet. Es gibt Gaststudenten aus 
dem gesamten Bundesgebiet und 
zunehmend auch Interesse aus dem 
Ausland sowie bei einheimischen 
Firmen, die ihr kerntechnisches 
Personal weiterbilden lassen. Ein 
Ausbildungskernreaktor hat Sel-
tenheitswert. Ganze vier gibt es auf 
dem Gebiet der BRD, drei davon in  
Baden-Württemberg. Sachsen hatte  
bis 2005 zwei: Der andere stand in 
Zittau.
Natürlich wird am AKR-2 auch 
geforscht. Messmethoden für 
Kernmaterialinspektionen sind hier 
entwickelt worden, mit denen welt-
weit Kontrollen zur Einhaltung des 
Kernwaffensperrvertrages durch-
geführt werden. Außerdem experi-
mentieren die Dresdner Forscher  
zur Materialversprödung an Kern-
kraftwerksreaktoren. Sie haben die 
Neutroneninstrumentierung eines 
Reaktors, der derzeit in Finnland 
gebaut wird, auf Linearität überprüft. 
Das dritte wichtige Aufgabenfeld 
neben Ausbildung und Forschung ist 
die Öffentlichkeitsarbeit. Besonders 
beliebt aber bleiben die Veranstal-
tungen des Studium Generale. Seit 
drei Jahren nimmt der AKR-2 bei 
einem internen Ranking der TU Platz 
eins auf der Evaluationsskala ein. 
Warum? Der Professor lacht. „Das 
könnte daran liegen, dass man bei 
uns selbst einen Reaktor hochfahren, 
ihn steuern und kontrolliert wieder 
herunterfahren darf.“ Wie auf Zuruf 
verstärkt sich plötzlich das Klacken 
des Geigerzählers. Die Studenten 
EIN REAKTOR IM HERZEN  
DER STADT
haben den AKR-2 gestartet. Der 
kleine Reaktor arbeitet mit Uran, das 
vorher in Rossendorf Verwendung 
gefunden hatte und ursprünglich aus 
der Sowjetunion stammt. Insgesamt 
sind es 794 Gramm Uran-235. Der 
Kernbrennstoff ist Uranoxid, ein 
schwarzes Pulver, das zusammen mit 
Polyäthylen homogen in den Brenn-
elementen verteilt ist. „Es ist niedrig 
angereichert und kann beispielswei-
se für die Herstellung von Kernwaf-
fen nicht zweckentfremdet werden“, 
sagt Professor Hansen. In dem so 
genannten Nullleistungsreaktor wird 
damit Kernspaltung betrieben und 
nukleare Energie erzeugt, allerdings 
nur mit einer Leistungsfreisetzung 
von zwei Watt. 
Trotz aller geringen Strahlung sind 
die Studentenzahlen nicht wirklich 
berauschend. Waren es früher bis zu 
80 junge Menschen, die sich pro Stu-
dienjahr für eine Ausbildung in der 
Kerntechnik entschieden hatten, sind 
es nun höchstens 20. Wieder. Denn 
kurz nach 1998, dem Jahr, in dem 
die rot-grüne Koalition um Kanzler 
Gerhard Schröder und Umweltminis-
ter Jürgen Trittin den ersten Ausstieg 
aus der Kernenergie beschlossen 
hatte, brach die Studentenzahl ein. 
International bot die Kerntechnik 
jedoch weiterhin gute Aussichten, 
was die Zahl langsam ansteigen ließ. 
Dann kam das Reaktorunglück von 
Fukushima und mit ihm der end-
gültige Ausstiegsbeschluss aus der 
Kernstromerzeugung bis zum Jahr 
2022. Trotzdem entscheiden sich 
noch zwischen fünf bis zehn Studen-
ten pro Jahr für das Fach. Professor 
Hansen sieht es pragmatisch: „Wer 
Kerntechnik studiert, den interessiert 
es wirklich, das ist gut so.“
Der AKR-2 ist einer der insgesamt 
fünf Komplexe des Zentrums für 
Energietechnik, in dem die ener-
gietechnische Kompetenz der TU 
zusammengefasst worden ist. Die 
Kernenergie gehört traditionell 
zu den Forschungsbereichen der 
TU, die ihr von 1956 bis 1962 eine 
Studienrichtung widmete. Der AKR-1 
ist von der Uni für 3,25 Millionen 
Euro grundlegend saniert worden 
und läuft seit 2005 als AKR-2. Für ihn 
besteht eine unbefristete atomrecht-
liche Genehmigung. Die Sicherheit 
der Anlage wird ständig durch ein 
automatisches Protokoll nachgewie-
sen. Hinzu kommen regelmäßige auf-
sichtliche Besuche des Referats für 
Kerntechnik und Strahlenschutz des 
sächsischen Umweltministeriums.
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Feuchte Wände, Schimmelfle-cken in Bad und Küche, Kon-denswasser an Fenstern und 
Außenwänden – weder Mieter noch 
Vermieter freuen sich darüber. Das 
Konfliktpotenzial in diesen Fällen ist 
hoch. Schnell hat jede Partei Schuld-
zuweisungen zur Hand, werden 
Ursachen auf der jeweils anderen 
Seite gesucht.  
Doch was hilft wirklich weiter?
Rafael Schmidt und Anna Hübner 
freuen sich über ihre neue Altbau-
wohnung. Die beiden haben lange 
gesucht, um in Laubegast, direkt 
an der Elbe, eine Bleibe für sich zu 
finden. Dabei hatten Freunde nicht 
mit guten Ratschlägen gespart: „Am 
Elb ufer ist es feucht. Passt auf, dass 
ihr nicht Probleme mit Schimmel 
in der Wohnung bekommt.“ Das 
junge Paar war vorbereitet. Zwei-
mal am Tag für zehn Minuten das 
Fenster auf, das haben sie sich fest 
vorgenommen. Gesagt getan. Doch 
nur vierzehn Tage später dann die 
böse Überraschung: kleine schwar-
ze Punkte an den Wänden. Direkt 
über dem Küchenfenster und in 
einer Ecke im Bad entwickelt sich 
Schimmel. Nach so kurzer Zeit? Das 
kann nicht am Lüften liegen, sind 
die jungen Leute überzeugt. Re-
gelmäßig haben sie gelüftet. Dabei 
weder Wäsche gewaschen, noch 
einen elektrischen Wäschetrockner 
betrieben. Ein Aquarium oder große 
Grünpflanzen haben die beiden auch 
nicht vorzuweisen. Wo liegen die 
Ursachen? Gleich wieder umziehen 
wollen Rafael Schmidt und Anna 
Hübner nicht. Wohnungsschnitt und 
Aussicht sind phänomenal. Könnten 
nicht Baumängel die Ursache der 
Schimmelbildung sein? Auch eine 
ungenügende Wärmedämmung am 
Haus, bautechnische Wärmebrücken 
oder eine unzureichende Wärmebe-
reitstellung durch die Heizungsanla-
ge scheinen möglich. Vor anderthalb 
Jahren hatte das Elbehochwasser 
die Wohnung überflutet. Vielleicht ist 
noch Restfeuchte im Sandsteinmau-
erwerk? Das junge Paar sucht Rat bei 
seinem Vermieter. 
Johannes Schulz, der vom Hausei-
gentümer beauftragte Verwalter, 
ist erst einmal ratlos. Die Erdge-
schosswohnung war vor dem Einzug 
frisch saniert worden. Alles schien 
picobello. Vielleicht duschen die 
beiden jungen Leute häufig, ohne 
danach zu lüften? Oder vergessen 
doch öfters, regelmäßig die Fenster 
aufzumachen? Andererseits ist er 
davon überzeugt, mit den beiden 
verantwortungsvolle Mieter gewählt 
zu haben. Ihre sofortige Bereitschaft, 
das Problem gemeinsam anzugehen, 
ist vorbildlich. 
Ein Tipp bringt die Lösung. Der 
Heizspar-Check der DREWAG analy-
siert eine Woche lang das Heiz- und 
Lüftungsverhalten in Wohnräumen, 
dabei werden Raumtemperatur 
und relative Feuchte aufgezeichnet 
und danach durch die fachkundigen 
Energieberater im DREWAG-Treff 
in einem Bericht zusammengefasst 
und beiden Parteien in einem Bera-
tungsgespräch vorgestellt. Johannes 
Schulz ist Feuer und Flamme. Noch 
am gleichen Abend bringt er einen 
Koffer mit den Messgeräten vorbei. 
Die Messgeräte sind schnell in Bad, 
Küche und Schlafzimmer aufgestellt. 
Sieben Tage messen sie ohne weite-
res Zutun zuverlässig Raumtempera-
tur und Luftfeuchtigkeit. Außerdem 
nutzen Rafael Schmidt und Johannes 
Schulz das beigefügte Pyrometer, um 
eine zusätzliche Wandtemperatur-
messung durchzuführen. 
Zur gemeinsamen Besprechung 
des ausführlichen Auswertungsbe-
richts im DREWAG-Treff haben sich 
beide Parteien viel Zeit genommen. 
Die Ergebnisse überraschen. Das 
Diagramm zeigt, das junge Paar lüftet 
regelmäßig, aber manchmal zu kurz. 
Gerade am Morgen müssen beide 
mehr Zeit einplanen. Abends ist es 
ihnen öfter gelungen, die „Feuch-
tigkeit rauszulüften“. Hier sollte 
angesetzt werden. Verwalter Johan-
nes Schulz rät, durch Stoßlüften 
quer durch die Wohnung schneller 
die gesamte Luft auszutauschen. 
Permanent hohe Luftfeuchtigkeit in 
den Räumen, so der DREWAG-Ener-
gieberater, kann bedeuten, dass die 
„Speichermasse“ (Wände, Polstermö-
bel u. ä.) viel Feuchtigkeit aufgenom-
men hat und diese ständig an die 
trockenere Luft abgibt. Ein Wechsel 
aus Lüften und Heizen kann lang-
fristig ein Austrocknen der „Spei-
chermasse“ bewirken. Außerdem 
empfiehlt der Energieberater dem 
Hauseigentümer das Thermogra-
fie-Paket der DREWAG, um bauseits 
Wärmebrücken zu erkennen und 
damit eine Ursache von Feuchtigkeit 
auszuschließen. 
SCHIMMEL IN DER WOHNUNG: 
VERMIETER VS. MIETER
Fazit
Der Heizspar-Check für  
3 Räume ist ab 20,00 EUR, 
mit Wandtemperaturmes-
sung ab 25,00 EUR im 
DREWAG-Treff erhältlich.
Der Heizspar-Check war ein Erfolg für 
beide Parteien: Mieter und Vermieter. 
Rafael Schmidt und Anna Hübner wis-
sen, wie sie sich verhalten müssen, um 
optimale Wohnqualität zu gewinnen und 
trotzdem Energiekosten zu sparen. Wenn 
alle an einem Strang ziehen, steht einem 
entspannten Wohnen im denkmalge-
schützten Altbau nichts mehr im Wege. 
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DIE DREWAG GIBT‘S AUCH ONLINE
Neues, Gewinnspiele, Filme und Ihre Kommentare im Netz
24-h-Online-Service: 
Alles bequem online regeln.
Welches Produkt passt zu Ihnen?
Die Energie-Berater helfen  
haushalten.
www.drewag.de
Noch mehr Infos 
Mopo24.de,
FahrgastTV und im Fernsehen.
YouTube
Großes Kino für Azubis: Alle  
Ausbildungsberufe vorgestellt.
Reportagen zu aktuellem Bauge-
schehen und über unsere Werke.




Berichterstattung zu aktuellen Events.
Viele Aktionen und Gewinnspiele.
Aktuelles rund um Energiesparen,  
Ausbildung und vieles mehr.
www.drewag.de/facebook
Der Warmwasserverbrauch ist nach der Heizung der zweit-größte Posten beim Energie-
verbrauch von Haushalten. Deshalb 
sollte man sein Verhalten in puncto 
Warmwasser kontrollieren und wenn 
möglich, sparsamer damit umgehen.
Im letzten Quartal des vergangenen 
Jahres haben wir Sie zum Testen des 
Warmwassermessgerätes „amphiro 
a1“ aufgefordert. Im Ergebnis dessen 
haben uns die zahlreichen Tester 
mehrheitlich bescheinigt, dass das 
Messgerät sehr hilfreich und emp-
fehlenswert ist. Zwei Drittel waren 
vom Messergebnis überrascht und 
werden ihr Duschverhalten entspre-
chend ändern, um zukünftig Energie 
zu sparen.
Für Sie haben wir unseren Service 
erweitert. Ab sofort können Sie 
unser neues Dienstleistungsangebot 
„Duschwasser-Check“ nutzen und 
den Energieverbrauch direkt beim 





Und so funktioniert es:
DREWAG-Kunden erhalten bei 
Vorlage des Personalauswei-
ses und gegen eine Kaution 
von 10,00 EUR das Messgerät. 
Die Leihgebühr beträgt pro 
Tag 2,00 EUR. 
Das Messgerät zu Hause ein-
fach zwischen Duschkopf und 
Duschschlauch schrauben 
und bei jedem Duschvorgang 
Temperatur, Wassermenge 
und Energie ablesen.
Bei der Rückgabe des Gerätes 
können Sie Ihre Ergebnis-
se mit dem Energieberater 
auswerten. Zusätzlich erhal-
ten Sie ein Diagramm, aus 
dem Sie die Kosten für einen 
Duschvorgang ermitteln 
können. 
Haben wir Sie neugierig 
gemacht? Dann kommen 
Sie in den DREWAG-Treff, 
nutzen unser neues Dienst-
leistungsangebot „Dusch-
wasser-Check“ und sparen 
zukünftig Energie- und Was-
serkosten.
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Der Duschwasser-Check wird in einer handlichen Verpackung verliehen.
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Genossenschaften gibt’s heute auch 
noch, nur dass die Wohnungen jetzt 
zentral beheizt werden. Dafür sorgt 
immer noch die DREWAG, weil seit 
1995 alle Wohnungen saniert und 
ans Fernwärmenetz angeschlossen 
sind. Deshalb haben wir heute auch 
Heizkörper und keine Kachelöfen 
mehr. In jedem Zimmer ist es immer 
kuschelig warm. Auch im Bade-
zimmer, in dem es immer warmes 
Wasser gibt. Ach ja, und dann haben 
die Kinder bei uns heute natürlich 
ein eigenes Zimmer zum Spielen und 
Schlafen.
Stell dir vor, wir wohnten plötzlich in einer Genossenschaft. Das 
ist ziemlich neu. Da hatte sich zum 
Beispiel 1911 in Dobritz – das war 
noch ein selbstständiges Dorf – ein 
Spar- und Bauverein gegründet. 
Der hat Bauland gekauft und ange-
fangen, Wohnungen zu bauen. Und 
die waren richtig schick. Meistens 
waren sie als sogenannte Dreispän-
ner angelegt, also drei Wohnungen 
pro Etage. Aber das hat wegen der 
Lüftung manchmal ganz schön im 
Treppenhaus gestunken. Später gab 
es dann mehr Zweispänner, weil das 
hygienischer war. So eine Dreiraum-
wohnung war um die 80 Quadrat-
meter groß und hatte sogar meis-
tens eine eigene Toilette und eine 
Badewanne. Und schön warm war 
es, denn jede Wohnung hatte richtig 
tolle Kachelöfen. Strom gabs auch 
bei uns schon von der Drewag.
Mein Vater hat immer gesagt, „Studieren ist nur was für 
Jungs“. Also musste ich in seiner 
Firma arbeiten und war deshalb 
immer neidisch auf meinen Freund, 
der studieren durfte. Damals hieß die 
Uni aber noch „Technische Hoch-
schule“. Aber wenn mein Freund mich 
zu seinen Mitstudenten mitnahm, 
dann waren das schon sehr schöne 
Stunden für mich. Studenten waren 
immer so unkompliziert, konnten sich 
irgendwie immer gut zurechtfinden 
und kannten die Dresdner Treffpunk-
te besser als wir Einheimischen. Und 
als Mädel war ich da schon stolz, 
irgendwie dazuzugehören.
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WOHNEN
Was wäre wenn? Was wäre, wenn man einen Sprung in die Vergangenheit oder die Zukunft wagen könnte? 70 Jahre ist es her, 
dass Dresden sein komplettes Stadtgesicht verlor, 
etwas, was für viele den Mythos vom alten Dresden 
ausmacht. 70 Jahre danach ist Dresden wieder zur 
Boomtown Elbflorenz geworden. Die Stadt floriert 
– wirtschaftliches, demografisches und sozio-kultu-
relles Wachstum sprechen eine deutliche Sprache. 
Anlass genug, mal das Unmögliche zu wagen. 
Stellen wir uns vor, zwei junge Frauen aus 
diesen Zeitfenstern treffen aufeinander und 
nutzen die Gelegenheit, sich gegenseitig ihre 
Lieblingsplätze des Alltages zu zeigen …




Einer der angesagtesten Clubs 
Deutschlands steht in Mitte. Das 
gleichnamige „Kraftwerk“. Dort ist 
es einfach nur cool. Hier feiern 
jedes Wochenende Tausende 
Jugendliche im ehemaligen Kraft-
werksgelände. Warum? Das ist 
einfach Nachtkultur auf einem 
ganz neuen Level. Seit 2010 





Inszenierungen stehen für 
Dresdens einmalig kreative 







pen Partys mehr, sondern 
akustische und optische Erleb-
nisse vom Feinsten. Dresden hat 
endlich seinen „Hauptstadtclub“.
Am Wochenende ging es mit meinen Eltern und Geschwis-
tern immer raus zum Feiern. „Do-
naths neue Welt“ war klasse. Dort 
war immer viel los, weil man etwas 
ganz Besonderes hatte: das Ge-
fühl, in Bayern zu sein. Der große 
Tanzsaal war als oberbayerischer 
Gasthof nachempfunden, draußen 
ein Alpen-Panorama. Abends farbig 
beleuchtet, wusste endlich jeder, was 
es mit dem sagenhaften Alpenglühen 
im fernen Bayern auf sich hat. Dass 
das alles aus Pappe 
war, störte uns nicht. 
Für die Kinder war 
es besonders schön. 
Ponykutschen, Spring-
brunnen – Donaths 
hatten eben in Tolke-
witz eine „Neue Welt“ 
erschaffen. Schade, 
dass nach dem Krieg 
dort nicht mehr viel stattfand 





Ich studiere grade an der Technischen 
Universität, die inzwischen zu einer Elite-Uni 
aufgestiegen ist. Student sein in Dresden – das 
macht richtig Spaß. Auch wenn ich mir manchmal 
ziemlich klein vorkomme – bei 37.000 Studenten 
und 8.000 Beschäftigten. Aber man findet dort 
jeden Tag Gleichgesinnte, Freunde, trifft Bekannte. 
Gut finde ich vor allem, dass ich viele Studenten 
aus anderen Ländern kenne. Da lernt man andere 
Kulturen kennen. Gut, ein „Spaziergang“ ist mein 
Studium nicht. Aber dafür bin ich nun einmal an 
einer Elite-Uni.





Wir machen jetzt alles online. 
Musik, Nachrichten ... alles. Per 
Smartphone holst du dir die 
Welt nach Hause, Zeitung, Radio 
und Fernsehen sind gar nicht 
mehr so wichtig wie früher. 
Das hat aber nicht nur Vorteile. 
Irgendwie bleibt zu wenig Zeit 
und Gelegenheit, sich mal zum 
Quatschen zu treffen. Alles spielt 
sich nur noch über Whatsapp 
oder Messenger ab. E-Books sind 
zwar eine feine Sache, trotzdem 
nehme ich auch noch gerne mal ein 
echtes Buch zur Hand.
Ein Kugelhaus gibt’s jetzt auch. Das 
steht am Wiener Platz und ist dem 
alten Kugelhaus nachempfunden. 
2005 wurde es gebaut und wird 
überwiegend von Geschäften ge-
nutzt. In den Großen Garten gehe 
ich aber auch heute gern und immer 
wieder – auch ohne Kugelhaus. Hier 
kann man nämlich mal so richtig 
abhängen, im Sommer auf der Wiese 
liegen. Manchmal bin ich schon am 
frühen Morgen im Großen Garten, 
um einfach mal ein paar Kilometer 
zu skaten. Dann ist es besonders 
schön, weil man unterwegs viele 
Radfahrer und Jogger trifft. 
Mein Lieblingsplatz in Dresden war immer der Große Garten. 
Da haben die 1928 so ein Kugel-
haus gebaut – einen kugelförmigen 
Stahlgerüstbau am Stübelplatz, wie 
er früher hieß. Das riesige Kugelhaus 
gehörte zum Ausstellungsgelände, 
dort gab es aber auch Gastronomie. 
Das war schon eindrucksvoll! Denn 
es gab sechs Etagen und einen 
Fahrstuhl. Ganz oben war das 
Restaurant, von dem aus man 
einen guten Überblick über 
das Ausstellungsgelände 
hatte. Die Nazis fanden das 
Haus aber nicht so gut, weil 
es angeblich „undeutsch“ 
war. Wohl auch deshalb 




Wir Mädels gingen gern mal ein-kaufen. Am Altmarkt standen 
ja damals so große Kaufhäuser. Ich 
war am liebsten im Kaufhaus Renner 
am Altmarkt. Denn das war das 
größte in Dresden. Weil ganz viele 
Bürgerhäuser im Inneren miteinan-
der verbunden waren, konnte man 
sich drin richtig verlaufen. Aber wir 
haben trotzdem immer alles gefun-
den, was wir gerade brauchten. Und 
Ansprüche hatten wir auch damals 
an schöne Kleider, Blusen 
und Röcke. Vieles haben 
wir uns vorher in den 
60 Schaufenstern ange-
schaut. Ach ja, und dann 
war es für uns natürlich ein 
Erlebnis, die erste Rolltrep-
pe in Dresden zu 
nutzen. Schade, 
dass das Kauf-
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Das „Cafe Central“ war unser „Internet-Café“. Natürlich ohne Internet. Aber hier hab ich mich immer nachmittags mit 
meinen Freundinnen getroffen. Im „Central“ konnte man reden, 
lachen – und Zeitung lesen. Mehr als 500 Zeitungen und Wo-
chenblätter lagen aus. Und es gab durchgehend warmes Essen 
– nachts meist den „Strammen Max“, also Spiegeleier auf Schin-
ken mit Toast. Im Cafe Central konnte man zu jeder Tages- und 
Nachtzeit interessante Leute kennenlernen. Denn hier trafen 
sich Kutscher, Taxifahrer, Professoren, Studenten … Bis in die 
1930er-Jahre war es das lebendigste Haus in Dresden. Da gab 
es sogar separate Billard-, Damen- und Nichtrauchersalons. Das 
Gebäude in der Altstadt ist allerdings auch 1945 zerstört worden. 
Na, Einkaufen ist heutzutage auch noch ein Volks-
sport. Bei uns heißt es ja inzwischen neumodisch 
„Shoppen“. Da freu ich mich jedes Wochenende 
drauf, wenn wir mit unseren Mädels durch die 
Kaufhäuser der Innenstadt ziehen. Rolltreppen 
hat hier jedes Kaufhaus.  Und weil es so viele 
davon gibt, ist die Auswahl gar nicht so leicht. 
Ich gehe am liebsten in die kleineren Geschäfte, 
weil sie die angesagtesten Klamotten und auch 
Schmuck und „Düfte“ für uns Mädels haben. 
Außerdem finde ich dort auch etwas trotz meines 
schmalen Geldbeutels.
Verabredung am Großen Garten in Dresden: Ein 
kurzes Handygespräch 
genügt in Zeiten der 
modernen Kommunikation. 
Gute Gespräche über Gestern 
und Heute ersetzen jedoch 
kein Smartphone und kein 
Internet. Und mal ganz ehrlich: 
Der Satzanfang „Weißt du 
noch …“, den wir von unseren 
Eltern und Großeltern kennen, 
hört sich besser an als eine 
Message mit der Aufforderung 
„Schau nach bei Wikipedia!“ 
                  ENDE
Seit 24. Januar 2015 führt Sie das Panorama »DRESDEN 1945 – Tragik und Hoffnung einer 
europäischen Stadt« im Panometer 
Dresden auf eine Zeitreise in die 
jüngere Geschichte. Im Maßstab 1:1 
zeigt Asisis neues Riesenrundbild 
Dresden nach den Bombenangrif-
fen 1945. Von der 15 Meter hohen 
Besucherplattform erschließen sich 
die Ausmaße der Zerstörung wie vor 
70 Jahren vom Rathausturm. Anlass 
für einen Einblick hinter die Kulissen 
des Projekts. 
Asisi-Panorama DRESDEN 1945 – 
die Entstehung
Bis Mitte November 2014 hat Yade-
gar Asisi intensiv an der Bildkompo-
sition im Panorama DRESDEN 1945 
gearbeitet, bevor es im Sauerland 
gedruckt und dann nach Dresden 
geliefert wurde. In Kooperation mit 
dem Militärhistorischen Museum 
Dresden entstand in den letzten 
Monaten ein umfangreiches pro-
jektbezogenes Bildarchiv, aus dem 
Asisi und sein Team sich bedienten. 
Mehrere zehntausend historische 
Fotografien und Filme, Bildmaterial 
eines Fotoshootings mit Komparsen 
sowie Zeichnungen, Skizzen und 
Malereiarbeiten dienten als Recher-
che- und Bildinformationspool für 
das Panorama der zerstörten sächsi-
schen Metropole.
Modellbau für Architektur- 
Rekonstruktionen
Seit einiger Zeit schon fertigt Asisi 
selbst auch Modelle von Bauwerken, 
Skulpturen oder Architektur-Details 
zur Materialsammlung an – immer 
dann, wenn der existierende Recher-
chepool aus den Archiven nicht alle 
Antworten auf seine Fragen hergibt. 
Zeitzeugenaufruf in Dresden und 
im Umland
Neben der Nutzung von Modellen 
wurden auch die Dresdner selbst 
für DRESDEN 1945 gebeten, zur 
„Materialsammlung“ beizutragen 
und in ihren Fotoalben zu blättern, 
Privatarchive und Bücherschränke zu 
durchforsten und Material einzurei-
chen. Das Team erhielt neben zig 
Fotos und historischen Druckwerken 
auch eine ganze Reihe persönlicher 
Aufzeichnungen von etwa 70 Absen-
dern. Dieser Schatz an Erinnerungen 
wurde für die begleitende Ausstel-
lung genutzt und es sind Interviews 
mit Zeitzeugen zu erleben, die den 
persönlichen Blick auf das Gesche-
hen wiedergeben. 
Fotoshooting mit Komparsen
Die Panoramen entfalten ihre 
Wirkung vor allem auch durch die 
verschiedenen Szenen im Bild. Für 
DRESDEN 1945 gab es dazu ein Fo-
toshooting mit etwa 20 Komparsen. 
Der Ablauf ist dabei mit dem beim 
Film vergleichbar: Zunächst werden 
die Darsteller mit Kostümen einge-
kleidet. Nach der Maske und einer 
Einführung von Yadegar Asisi zum 
Ablauf werden im Innenraum der 
Arena am Panometer einzelne Sze-
nen nachgespielt. Zuvor entwickelte 
Asisi mit dem Team ein Storyboard, 
den dramaturgischen Leitfaden. 
Per Walkie-Talkie kommuniziert 
Asisi während des Shootings mit 
den Fotografen, die aus der Höhe 
fotografieren. Die wechselnden Licht-
verhältnisse aus Sonne und Wolken 
stellen dabei die größte Herausfor-
derung dar, denn die Figuren und 
ihre Schatten sollen mit der Vorgabe 
übereinstimmen. Etwa 13.175 Foto-
aufnahmen wurden in Folge selek-
PANORAMA »DRESDEN 1945 – TRAGIK UND 
HOFFNUNG EINER EUROPÄISCHEN STADT«






Dienstag bis Freitag: 10.00 
bis 17.00 Uhr, 
Samstag, Sonntag, Feiertage: 
10.00 bis 18.00 Uhr
Besucherservice
Tel.: (03 41) 3 55 53 40,  
E-Mail: service@asisi.de
Wir verlosen 20x2 Freikar-
ten. Schreiben Sie oder mai-
len Sie uns bis 9. März 2015 
an nonstop@drewag.de bzw. 
DREWAG nonstop, Kenn-
wort: asisi, 01065 Dresden.
Mit Vorlage der 
DREWAG-Kundenkarte 
erhalten Sie sowie eine Be-
gleitperson einen Rabatt von 
1,00 EUR auf Ihr Ticket.
tiert und digital bearbeitet, um sie in 
einem letzten Schritt ins Panorama 
einzufügen.
Panoramadruck und Farbauftrag
Nach Druck und Konfektion trug 
Asisi im neuen Jahr eigenhändig 
UV-Farben auf das Panorama auf. 
Mitte Januar wurde es nach Dresden 
angeliefert und mit großer Span-
nung erwartet. Bis zur Eröffnung am 
24. Januar mussten Licht und Ton 
eingerichtet, die Musik in Absprache 
mit dem Komponisten Eric Babak 
finalisiert sowie letzte Handgriffe an 
die Ausstellung gelegt werden. Voll 
Tatendrang erwartete das Team dann 
die Eröffnung am 24. Januar 2015 
und verfolgt nun mit Spannung die 
Ausstellungsdauer bis 31. Mai 2015.
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Bitte beachten Sie: Dieser Rabatt ist nicht mit anderen 
Ermäßigungen oder Rabatten kombinierbar.
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WÄRMEVERTEILUNG VON FRÜHER
Ausstellungen rund um Strom, Gas, Fernwärme und Wasser.
Im Kraftwerk Mitte schlug lange das Herz 
der Dresdner Stromerzeugung. Und hier, 
wo bis vor wenigen Jahren noch Energie 
produziert wurde, befindet sich nun das 
Dresdner Energie-Museum.
Begeben Sie sich mit uns auf eine außer-
gewöhnliche Reise, erleben Sie eine 
spannende 360°-Multimedia-Show und 
freuen Sie sich auf Exponate, Unikate 
und Zeitzeugnisse aus über 175 Jahren 
Energieversorgung. 
Kraftwerk Mitte  
Eingang Könneritzstraße
Öffnungszeiten: 
Mittwoch 10:00 –17:00 Uhr 
Führungen für Gruppen sind möglich. 
Informationen und Anmeldung unter  
0351 860-4180.    
www.kraftwerk-museum.de




Eintritt zur Öffnungszeit frei!
Historische Fotos gesucht.
Besitzen Sie historische Fotos 
oder Postkarten von Kraftwer-
ken vor 1990 bzw. 1945?
Wir freuen uns über Ihre Zu-
sendung an kontakt@kraftwerk-
museum.de oder per Post an 
DREWAG, KraftWerk Dresdner 
Energie-Museum, 01065 Dres-
den.
Die Dampfübergabestation im Kraftwerks-Werkstattge-bäude (jetzt Gebäude des 
KraftWerk Dresdner Energie-Mu-
seum) entstand mit dem Bau des 
damaligen Heizkraftwerkes Mitte 
(Westwerk) in den Jahren 1926 bis 
1928. Die Reste der Übergabestation 
am Originalstandort in der Tischlerei 
des Werkstattgebäudes konnten in 
die neue Fernwärmeausstellung des 
Energie-Museums integriert werden. 
Die noch vorhandenen Teile der An-
lage für die Beheizung des Gebäudes 
bestehen aus Rohrleitungsstücken, 
einer Bypassleitung (Umgehung), 
Manometern und Absperrventilen.
Wesentliche Elemente der Überga-
bestation existieren aber nicht mehr, 
wie zum Beispiel der Dampfdruck-
regler. Er verringerte den mit hohem 
Druck vom Kraftwerk eingespeisten 
Dampf auf niedrigeren Druck. Über 
eine Kraft-Wärme-Kopplung hatte 
das ehemalige Heizkraftwerk Dres-
den-Mitte, im Jahr 1928 eines der 
modernsten Werke Europas, gleich-
zeitig Strom, Fernwärme und Heiß-
wasser produziert. Einen geringen 
Teil dieser Erzeugung brauchte man 
für den Eigenbedarf des Kraftwerkes, 
so auch für die Dampfheizung der 
Betriebsgebäude am Standort.
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Der Sächsische Bergstei-gerbund e.V. (SBB) ist mit 11.000 Mitgliedern einer 
der größten Sportvereine in Sach-
sen. Obwohl seine Mitglieder ihre 
Freizeit am liebsten draußen in der 
Natur verbringen, bauten sie sich ein 
Vereinszentrum mitten in Dresden. 
Es liegt direkt am S-Bahn-Haltepunkt 
Freiberger Straße. Das Gebäude, das 
von der DREWAG mit Fernwärme, 
Strom und Trinkwasser versorgt wird, 
ist mit seinem Außenkletterbereich 
auf der bisher eher abgeschiedenen 
Papiermühlengasse kaum zu über-
sehen. Die Gebäudearchitektur ist 
ungewöhnlich. Durch die verwinkelte 
Bauweise werden mehrere Felsblö-
cke dargestellt, die wie in der Natur 
nicht geradlinig angeordnet sind. 
Klettern ist derzeit ein Trendsport. 
Das Klettern in den Bergen ist einzig-
artig, aber viele Sportfreunde suchen 
auch gern in der Stadt einen Ort, um 
hoch hinaufzusteigen. Einen dieser 
Plätze bietet nun das neue Ver-
einszentrum des Sächsischen Berg-
steigerbundes. Dort werden neben 
dem freien Training auch Kletterkur-
se für Anfänger und Fortgeschrittene 
angeboten. Dafür wurden insgesamt 
12.000 Griffe für 250 Routen an die 
Kletterwand geschraubt. Zusätzlich 
gibt es verschiedene Risse, einen 
Kamin, einen kleinen Boulderbereich 
und eine Kinderkletterspielwelt. 
Außerdem gibt es in dem Verein 
auch die Möglichkeit, das Klettern 
in der Sächsischen Schweiz auszu-
probieren und Kontakte zu ande-
ren Bergsteigern zu knüpfen. Viele 
Mitglieder des SBB engagieren sich 
in verschiedenen Arbeitsgruppen. 
Sie bewachen Wanderfalken bei 
der Brut, reparieren Stiegen und 
pflanzen Bäume in der Sächsischen 
Schweiz. Nur der dauerhaft schonen-
de Umgang mit der Natur und die 
Einhaltung der Regeln sichern den 
Bergsteigern das Recht, an 1.106 
freistehenden Gipfeln im Elbsand-
steingebirge zu klettern. Um dies zu 
gewährleisten, vertritt der Sächsische 
Bergsteigerbund in verschiedenen 
Zusammenkünften mit Behörden 
und anderen Vereinen die Interes-
sen der Kletterer in der Sächsischen 
Schweiz. 
Gemeinsam mit seinen Mitgliedern 
kümmert sich der SBB auch um die 
Erneuerung von Sicherungsringen 
und Gipfelbüchern an und auf den 
Felsen. Das Gipfelbucharchiv, in wel-
chem der SBB die alten Bücher sam-
melt, umfasst mittlerweile mehr als 
4.000 Exemplare. Sehr umfangreich 
ist auch die Bibliothek, die wegen 
der großen Anzahl an Kletterführern, 
Wander- und Skikarten aus aller Welt 
von den Mitgliedern gern genutzt 
wird. Im neuen Vereinszentrum gibt 
es nun endlich mehr Platz dafür.
Auch die Stiftung Kunst & Berge ist 
ebenfalls auf der Papiermühlengas-
se untergebracht und organisiert in 
den Gängen des Hauses wechselnde 
Ausstellungen zu den Themen Natur, 
Landschaft und Berge. Während der 
Öffnungszeiten ist die Ausstellung für 
alle Gäste frei zugänglich. 
In einem Sport- und Veranstaltungs-
raum in der zweiten Etage werden 
NEUER TREFFPUNKT FÜR ALLE,  
DIE DIE BERGE LIEBEN
Veranstaltungstipps  
im Vereinszentrum 
(offen auch für Nichtmitglieder):
23. Februar 2015, 19.30 
Uhr, Vorträge: Bolivien/Chile: 
Geysire, Salzseen, Andengipfel 
(Markus Walter)
09. März 2015, 19.30 Uhr, Mit 
dem Rad im Himalaya. Vom Kul-
lutal in Nordindien zum Nubra-
tal an der chinesischen Grenze 








Sa., So., Mo. 9.00–22.00 Uhr

u.a. Kindersport und Frauenfitness 
sowie Reisevorträge, Kletterstamm-
tische und Gesang durchgeführt. 
Das Lied der Berge soll vor allem 
in der Natur zu hören sein, aber 
die Sänger wollen auch regelmäßig 
proben. Sangesfreudige Männer sind 
also gern donnerstags ab 18 Uhr zur 
Probe bei den Bergfinken Dresden 
im neuen Vereinszentrum des SBB 
willkommen.
Wanderer und Kletterer, die in der 
Sächsischen Schweiz unterwegs sind 
und vielleicht einmal in Not geraten, 
werden meist von der Bergwacht 
Sachsen gerettet. Der SBB unter-
stützt das Engagement der Berg-
wacht, indem ihr ein Übungsbereich 
für das Trainieren von Höhenrettung 
und Spaltenbergung zur Verfügung 
gestellt wird.  C. Jacob
ZU BESUCH IN GRAUPA
Der Baum hat schon viel erlebt. Die Traubeneiche neben dem Graupaer 
Schloss wurde vermutlich um 1650 
gepflanzt. Sie könnte aber auch 
noch älter sein. Mit ihren mächtigen, 
bis zum Boden hängenden Ästen 
erreicht sie einen Umfang von über 
sieben Metern. 
Die Eiche steht innerhalb eines 
weitläufigen Wiesen- und Parkgelän-
des, das ringsum mit einer hohen 
Mauer eingefriedet ist. Hier befand 
sich ehemals ein Wildgehege, das die 
Kurfürsten von Sachsen unterhiel-
ten, um immer genügend Wildtiere 
für die herrschaftlichen Jagden zu 
haben. Graupa, unmittelbar neben 
Pillnitz gelegen, war über Jahr-
hunderte in kurfürstlichem Besitz, 
zwischenzeitlich allerdings auch 
mal ein eigenständiges Rittergut. 
1579 hatte Christoph von Loß, der 
Besitzer des Pillnitzer Schlosses, das 
Rittergut mit den Dorfteilen Klein-, 
Groß- und Neugraupa erworben und 
das Jagdrecht dem Kurfürsten über-
lassen. 1659 ging Graupa an Hein-
rich Freiherrn von Friesen über, der 
seinen Rittersitz im nahe gelegenen 
Schönfeld hatte. Ein Sandsteinrelief 
aus dem Jahr 1666 zeigt das Wappen 
seiner Familie. Der Wappenstein war 
vermutlich ehemals über dem Ein-
gang des Jagdschlosses angebracht 
und erinnert daran, dass das Gebäu-
de im Kern auf das 17. Jahrhundert 
zurückgeht.
1755 kaufte Kurfürst Friedrich Au-
gust II. (1696–1763), als König von 
Polen August III., den Herrensitz, für 
den sich seitdem der Name „Jagd-
schloss Raupenberg“ durchsetzte. 
Wenn die Kurfürsten und Könige 
von Sachsen im Forst zwischen 
Pillnitz und Graupa, unterhalb des 






enthalte. Die Jagd war mehr als 
nur Zeitvertreib und Vernügen, sie 
war ein Ausdruck der Herrschaft 
und demonstrierte die Macht des 
Landesherrn. Nur der Kurfürst durfte 
Schwarz- und Rotwild, Bären und 
Wölfe, Adler, Auer-, Birk- und Hasel-
huhn jagen. Den Bauern war die Jagd 
verboten; der niedere Adel durfte 
nur Füchse oder Rehe erlegen. 
Das Jagdschloss ist ein schlichtes, 
zweigeschossiges Gebäude mit 
Walmdach. Es geht im Kern auf einen 
Bau des 17. Jahrhunderts zurück 
und wurde 1755/56 im barocken Stil 
umgebaut. Das Sandsteinrelief über 
dem Eingang auf der Hofseite zeigt 
ein Wildschwein, das von vier Hun-
den gehetzt wird. Auf der Gartensei-
te wurde ein Teich angelegt. Von der 
rechteckigen Gartenterrasse führt 
eine Freitreppe hinunter zum Was-
ser. Das Jagdschloss Raupenberg ist 
klein und bescheiden, man kann es 
nicht vergleichen mit den imposan-
ten Schlossanlagen in Hubertusburg 
oder Moritzburg. Ein Schlossneu-
bau dieser Art war aber auch nicht 
nötig gewesen. Wenn der Kurfürst 
in Graupa zur Jagd weilte, wohnte er 
im nahegelegenen Pillnitzer Schloss. 
Graupa war sozusagen nur eine Au-
ßenstelle von Pillnitz. 
Nach einem Blitzschlag brannte das 
Jagdschloss am 24. Mai 1800 ab. Es 
wurde sogleich wiederaufgebaut und 
noch im gleichen Jahr von Kurfürst 
Friedrich August III. (1750–1827) 
wieder eingeweiht. Der klassizisti-
sche Uhrturm auf dem Schlossdach 
entstand erst 1839. Als der Hofka-
pellmeister Richard Wagner (1813–
1883) im Mai 1846 zu einem Erho-
lungsaufenthalt nach Graupa kam, 
waren die glanzvollen Zeiten des 
Jagdsitzes bereits vorbei. Im Schloss 
wohnte damals der Forstmeister des 
Pillnitzer Reviers. Wagner quartierte 
sich in einem Bauernhof gegenüber 
dem Schloss ein. 1875 vernichtete 
ein Brand die Wirtschaftsgebäude 
des Jagdschlosses. Der gesamte 
Landwirtschaftsbetrieb ging danach 
auf das Kammergut Pratzschwitz (bei 
Pillnitz) über. 
Zwischen 1941 und 1965 wurde 
das Gelände von Versuchs- und 
Forschungseinrichtungen der 
Forstwirtschaft genutzt, die hier 
Forstpflanzenzüchtung betrieben. In 
dem Gartenland neben dem Schloss 
entstand ein kleiner Park. Mit seinen 
vielfältigen Baumarten und den 
abwechslungsreichen Naturmo-
tiven vermittelt er bruchlos zum 
naturnahen Landschaftspark hinter 
dem Schloss. 
1965 zog die Gemeindeverwaltung 
ins Jagdschloss. Nachdem Graupa 
1998 nach Pirna eingemeindet wor-
den war, stand das Bauwerk leer. Da 
die Richard-Wagner-Gedenkstätte im 
Lohengrinhaus mit wenigen beeng-
ten Räumen auskommen musste, 
wurde beschlossen, im Schloss 
Graupa ein modernes Richard-Wag-
ner-Museum einzurichten, das den 
authentischen Standort ergänzt. 
Nach einer umfassenden Sanierung 
des barocken Jagdschlosses wurde 
das Museum 2013 mit einer Ausstel-
lung über Richard Wagner in Sach-
sen eröffnet. Seitdem beherbergt 
der hervorragend hergerichtete 
und ausgestattete Jagdsitz die wohl 
modernste Ausstellung über das 
Leben und Wirken des berühmten 
deutschen Komponisten. 
 Mathias Donath 
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Das Forschungsprojekt Energie und Mobilität im Verbund (ENMOVER) untersucht, 
inwieweit sich die private und ge-
werbliche Nutzung von Elektroautos 
miteinander verbinden lassen. 
22 Kilometer sind es über die Auto-
bahn von Dresden-Löbtau bis zum 
Gewerbegebiet Ottendorf-Okrilla. 
Der 26-jährige Tom Siegert pendelt 
diese Strecke jeden Tag zur Arbeit 
und am Abend wieder zurück. Mit 
dem öffentlichen Nahverkehr wäre 
er jeweils anderthalb Stunden un-
terwegs, mit dem Auto sind es nur 
rund 25 Minuten. Da erübrigt sich 
die Frage nach dem effizientesten 
Verkehrsmittel. 
Zurzeit hat der junge Mann, der in 
Ottendorf-Okrilla bei der Post arbei-
tet, jedoch seinen VW Golf IV gegen 
einen VW e-up! getauscht. Dieser 
gehört zur Testflotte von DREWAG  
und ENSO, die für die Studie mit der 
TU Dresden zur Mehrfachnutzung 
von Elektroautos unterwegs ist. 
Nicht nur Tom Siegert, auch die 
TU-Forscher und unsere Fachleute 
bei DREWAG und ENSO sind auf die 
Studienergebnisse gespannt. Sie 
wollen herausbekommen, ob ein 
elektrisch betriebener PKW sinn-
voll von mehreren Nutzern am Tag 
gefahren werden kann. Seit einigen 
Wochen sind deshalb insgesamt fünf 
Elektroautos im Dienste der Wissen-
schaft unterwegs: drei VW e-up! und 
zwei BMW i3. Für jedes Fahrzeug 
wurde ein Nutzer-Team gebildet. 
Da sind Privatpersonen dabei, die 
das Auto für den Arbeitsweg nutzen, 
aber auch Firmen, die damit am Tag 
Dienstfahrten absolvieren. 
Tom Siegert teilt sich gegenwärtig 
den elektrischen VW mit einer Firma, 
die im Ottendorfer Gewerbegebiet 
ansässig ist: TSE Test- & Spezifische 
Elektronik Dresden. Auf dem Fir-
menparkplatz gibt es einen Stellplatz 
für das Elektromobil, und es kann 
hier an der Steckdose nachgeladen 
werden. Darüber hinaus nutzt es die 
Firma tagsüber für die Auslieferung 
ihrer Produkte wie beispielsweise 
Leiterplatten. „Das sind meist kürze-
re Strecken innerhalb des Gewerbe-
gebietes, aber auch nach Elsterwer-
da und Großröhrsdorf“, schildert die 
TSE-Geschäftsführerin Heike Petrat. 
Auch Tom Siegert ist zufrieden mit 
der gemeinsamen Nutzung. „Zusam-
men mit einem zweiten Nutzer ist 
es gar kein Problem. Es funktioniert 
ohne großartige Abstimmung, da 
sich unsere Nutzungszeiten nicht 
überschneiden. Auch die fünf Minu-
ten Fußweg vom Stellplatz zu meiner 
Arbeitsstelle machen mir nichts aus, 
im Gegenteil, es tut gut, sich früh 
gleich mal ein bisschen mehr zu be-
wegen. Meine Familie und Freunde 
sind auch sehr an dem Fahrzeug und 
der Aktion interessiert. Einer möchte 
sich sogar noch für die zweite bzw. 
dritte Projektphase bewerben.“
Schon bald werden die fünf Fahrzeu-
ge zu den nächsten Teams wechseln. 
Weitere Testfahrer-Gemeinschaften 
übernehmen dann den Staffelstab 
und proben den Alltag. Die Studie er-
streckt sich insgesamt über ein Jahr. 
Am Ende wird sich zeigen, ob solch 
eine geteilte Nutzung zukunftstaug-
lich ist.   Birgit Freund
BERUFSPENDLER UND FIRMA  
TEILEN SICH ELEKTROAUTO 
Grußwort von Reiner Zieschank
AUSSTELLUNG IM DREWAG-TREFF 
VOM 24. FEBRUAR BIS 24. APRIL 2015
20 Heater-Schränke und  
Fernwärmestation
Wärmeleistung: 165 kW
Das innovative Heizsystem der Cloud & Heat Technologies GmbH ist ein feuerfester 
Sicherheitsschrank, der mit Ser-
vern bestückt und in dem Gebäude 
aufgestellt wird, das beheizt werden 
soll. Beim Rechenprozess erzeu-
gen die Server Wärme, die in einen 
Pufferspeicher eingespeist wird. 
Dieser versorgt den Heizwasser-
kreislauf und stellt die Trinkwasser-
erwärmung sicher. Zusätzlich wird 
über eine zentrale Lüftungsanl ge 
die entstehende Abwärme für die 
Beheizung des Hauses genutzt. Im 
gemeinsamen Modellobjekt von 
Cloud & Heat, DREWAG und Woh-
nungsgenossenschaft Aufbau in der 
Wallotstraße sorgt ein zusätzlicher 
Fernwärmeanschluss für die sichere 
Wärmeversorgung bei niedrigen 
Außentemperaturen. 
Modellobjekt Wallotstraße, Dresden
EIN AUSSTELLUNGSBEISPIEL: NUTZUNG VON SERVERABWÄRME
Vernissage:  
24. Februar 2015, 19.30 Uhr
Finissage:  
24. April 2015, 19.30 Uhr
Die Ausstellung „Energie fürs Klima, Dresden schaltet“ illustriert innovative und öko-
logische Lösungen zum Klimaschutz. 
Starke Partner der Stadt, wie Stadt-
reinigung Dresden, DVB Dresdner 
Verkehrsbetriebe, Stadtentwässe-
rung Dresden, Umweltzentrum, 
Lokale Agenda 21 für Dresden e.V. 
und DREWAG – Stadtwerke Dres-
den GmbH stellen Projekte vor, die 
beitragen, das gemeinsam formu-
lierte Klimaschutz-Ziel – vor allem 
durch effizienten Energieeinsatz 
bis zum Jahr 2030 ca. 40 % weniger 
klimaschädliche Treibhausgase je 
Einwohner gegenüber 2005 auszu-
stoßen – zu erreichen. Die Landes-
hauptstadt Dresden hat unter dem 
Motto „Energie fürs Klima. Dresden 
schaltet.“ eine umfassende Strate-
gie erarbeitet, um den Verbrauch 
fossiler Energie zu senken. Dabei 
sollen gleichzeitig die Attraktivität der 
Stadt und die Wettbewerbsfähigkeit 
der Wirtschaft langfristig gesichert 
werden. Die Strategie zeigt, wo 
Strom, Wärme und Kraftstoff einge-
spart bzw. effizienter eingesetzt und 
wo erneuerbare Energien genutzt 
werden können. Bis zum Jahr 2030 
werden insbesondere Maßnahmen 
zur Effizienzsteigerung umgesetzt, es 
sollen vor allem der Gebäude- und 
Anlagenbestand und die vorhandene 
Infrastruktur effizient genutzt und 
weiterentwickelt werden. Dresden 
schaltet. 
Eine Ausstellung von:
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Wer hegt sie nicht, diese Wünsche nach Ruhe, Har-monie und Flucht aus dem 
Hamsterrad? Mit ihrer Firma „Carpe 
Diem“ bietet Karin Hase die Chance, 
ab und zu dem stressigen Alltag zu 
entfliehen. Ihre mobilen Massagen 
versprechen ohne Zeitaufwand und 
Anfahrtskosten ein hohes Maß an 
Entspannung und Regeneration. 
Körper, Geist und Seele in Einklang 
zu bringen, den Alltag entschleu-
nigen, sind die erklärten Ziele der 
leidenschaftlichen Unternehmerin. 
Dafür ist kein Raum zu klein. Nur 
zwei Quadratmeter Platz für den 
Massagestuhl und 25 Minuten Zeit 
sind nötig, um beispielsweise durch 
Akupunktmassagen Verspannungen 
zu lindern. 
Seit 2011 ist Karin Hase mit ihrem 
Massagestuhl und der Liege in Dres-
den unterwegs, um am Arbeitsplatz, 
zu Hause, im Garten oder auf der 
Terrasse ihre Kundschaft mit Schul-
ter-Rücken-Nacken-, Ganzkörper- 
oder Fußreflexzonenmassagen ins 
Reich der Entspannung abtauchen 
zu lassen. Ihre vielen Stammkunden 
finden sich in den unterschiedlichs-
ten Unternehmen der Stadt, vom 
Architekturbüro über die DREWAG 
bis hin zu einem renommierten 
Uhrenhersteller. Acht freie Mitarbei-
ter, darunter drei Männer, gehören 
zu ihrem Massageteam. Karin Hase 
ist es wichtig, für jeden einzelnen 
Kunden eine Oase des Wohlfühlens 
zu erschaffen. Neben mobilen Mas-
sagen besteht die Möglichkeit nach 
telefonischer Absprache, im Freitaler 
Hotel „Zur Linde“ verschiedene Ent-
spannungsmassagen in ihrer Bam-
bushütte zu genießen. Nicht nur für 
die Fastenzeit empfiehlt Karin Hase 
eine Russisch-Tibetische Honigzupf-
massage. Dabei wird wohlig warmer 
Naturhonig langsam auf den Rücken 
geträufelt und tief in die Hautschich-
ten eingearbeitet. Diese Massage ist 
vor allem bei abnehmendem Mond 
ideal zum Entschlacken, um „Altes“ 
loszulassen und ins harmonische 
Gleichgewicht zu gelangen. 
Mobile- und Arbeitsplatz-
massagen Karin Hase 
Tel. 0172 – 4 02 37 83
www.dresdner-mobilmassagen.de
Zu jeder nach Vereinbarung 
in der Bambushütte (im Hotel 
„ZUR LINDE“, Gitterseer Straße 
32, 01705 Freital) gebuchten 
Massage gibt es 10 Massagemi-
nuten zusätzlich (nicht kumu-
lierbar, entspricht einem Wert 
von 8.00 EUR, nicht auszahlbar).
Die Rabatte der Kundenkarte 
sind nur vor Ort bei unseren 
Partnern einlösbar. Bitte zeigen 
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INSELN IM MEER DES ALLTAGS 
Bei „Carpe Diem“ können Massagen direkt vor Ort genossen werden 
22. April 2015, 19.00 Uhr
Schauburg
Tag der erneuerbaren Energien
Film: „Watermark“


























Die Schnitzeljagd für Leute mit Grips
4. Juli 2015
Zukunftsfest auf dem Dr. Külz-Ring







11. Juli 2015, 18.00–1.00 Uhr






Spiel, Spaß und Erfrischungen
in der Chill-Out-Lounge 
8. November 2015
Kraftwerk Nossener Brücke  
feiert 20 Jahre
Tag der offenen Tür
14. November 2015
Liebstädter Str. 1
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KraftWerk – Dresdner Energie-Museum 
Öffnungszeiten:  Mi. 10.00–17.00 Uhr, 
Nov. – März: Sa. 13.00–17.00 Uhr oder auf 
Anfrage unter Telefon (03 51) 8 60 41 80
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DSC : Schweriner SC
24. Februar – 24. April 2015
DREWAG-Treff
Ausstellung
Energie fürs Klima –  
Dresden schaltet 
Vernissage am 24.2., 19.30 Uhr








Energie fürs Klima –  
Dresden schaltet
7. März 2015
Internationales Congress Center 
23. Gala des Dresdner Sports
Kartenvorverkauf im DREWAG-
Treff, Karten á 39,00 EUR
10. März 2015, 16.00 Uhr
Kohlenstraße 23,  
01189 Dresden
Wasserwerk Coschütz
17. März 2015, 16.00 Uhr
Ort: Oederaner Str. 21
01159 Dresden
Rundgang im GTHKW 
Info: Mindestalter 14 Jahre,  
festes Schuhwerk
26. März 2015, 16.00 Uhr
Wasserwerkstr. 2,  
01326 Dresden 
Wasserwerk Hosterwitz
14. April 2015, 16.00 Uhr
Zum Kraftwerk 10, 
01109 Dresden 
Biogasanlage Klotzsche
Info: Mindestalter 14 Jahre
17. März 2015, 18.00 Uhr*
DREWAG-Treff,  
Energiedialog des Lokale  
Agenda 21 für Dresden e.V.
Gesundheit ist ein Leben voller Möglichkeiten – Michael  Bauer und Tom Lohse wollen 
dieses Motto im Gesundheitszen-
trum Bühlau Wirklichkeit werden 
lassen. Ihr Ansatz: das Bewegungs-
training ebenso in den Alltag zu inte-
grieren, wie tägliches Zähneputzen. 
Da zwickt es im Rücken, schmerzt 
das Knie, drücken lästige Pfunde 
an Hüfte und Bauch – Bewegungs-
mangel ist Hauptursache vieler 
Beschwerden. Ob gegen Knochen-
schwund, Diabetes, Übergewicht 
oder Atemnot – mit ihren Kursen 
und Übungsgruppen im Reha-
sport wollen die Bewegungsprofis 
ihre Kunden aus der Komfortzone 
locken. „Es ist erfreulich, dass die 
ältere Generation heute viel Wert auf 
gezielte Bewegung legt“, freut sich 
Geschäftsführer Tom Lohse. Dabei 
würden ärztliche Verordnungen für 
physiotherapeutische Behandlun-
gen allein nicht ausreichen, um den 
Ursachen von Gesundheitsproble-
men dauerhaft zu Leibe zu rücken, 
ergänzt sein Geschäftspartner 
Michael Bauer. Zweimaliges Training 
pro Woche müsse schon sein, um 
sichtbare Erfolge zu erzielen. Der 
von den gesetzlichen Krankenkassen 
bezuschusste 10-wöchige Kurs „Ein-
führung in das Gesundheitstraining“ 
sei ideal zum Reinschnuppern. 
Von Montag bis Freitag stehen im 
Reha-Sport-Bildung e.V. zahlrei-
che Sportangebote von „Fit in den 
Morgen“ über Yoga und Kreistrai-
ning bis hin zu Zumba zur Auswahl. 
Jeder Trainierende erhält nach einer 
ausführlichen Bewegungsdiagnostik 
und einem Koordinationstest einen 
genau auf seine Bedürfnisse zuge-
schnittenen Trainingsplan. Alle zehn 
Wochen wird Zwischenbilanz gezo-
gen. Neun Mitarbeiter stehen den 
beiden Fitnessfachwirten zur Seite. 
Alle sind ausgebildete Physiothera-
peuten oder diplomierte Trainer. 
Zum entspannenden Ausgleich nach 
dem anstrengenden Training locken 
die hauseigenen drei verschiedenen 
Saunen. Die dafür benötigte Energie, 
mehr als 70.000 Kilowattstunden 
im Jahr, bezieht das Gesundheits-
zentrum seit vielen Jahren von der 
DREWAG. „Wir schätzen die faire 
Zusammenarbeit“, versichern die 
Geschäftsführer. Man könne darauf 
vertrauen, dass vom Kundenberater 
immer der für den Kunden optimals-
te Tarif empfohlen werde. 
FIT FÜR DEN ALLTAG
Rehasport und Sauna im Gesundheitszentrum Dresden-Bühlau
Kontaktdaten: Gesundheits-
zentrum Dresden-Bühlau, 
Ullersdorfer Platz 1b, 01324 
Dresden, (03 51) 2 64 16 07
SAUNAGUTSCHEIN
Bei Vorlage des Gutscheins 
kostet eine Saunatageskarte 
nur 8,50 EUR anstelle von  
10,00 EUR.
Gültig bis 15. März 2015

% 
*Anmeldung unter Tel.: (03 51) 8 60 44 44
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